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vor Ablauf dieſes Jahres nöthig werden.
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Der Fortſchritt im Vertheidigungszuſtande.
Das Verhalten des „Fortſchritts im Angriffskriege“ kann

gar nicht beſſer desavouirt werden, als es durch den „Fortſchritt
im Vertheidigungszuſtande“ geſchieht. Wo dieſe Herren ſich im
Beſitz der Herrſchaft befinden, ſind ſie ängſtlich bemüht, jede auch
noch ſo zahme Kritik zu beſchwichtigen und niederzuhalten. Jm
Staate aber, wo ſie das Regiment nicht führen, kennen ſie keine
andere Aufgabe, als die Regierung und ihre Anhänger in der
heftigſten Weiſe mit denjenigen Waffen zu bekämpfen, die ſie für
unzuläſſig erklären, wenn dieſe ſich gegen ſie ſelbſt kehren. Zu
dieſen Betrachtungen über den merkwürdigen Wandel der fort-
ſchrittlichen Kampfesweiſe veranlaßt uns der Streit über die
in Berlin ſchwebenden kommunalen Fragen. Jn der
Reichshauptſtadt hat die Wahlbewegung für die neuen kommu-
nalen Wahlen begonnen, welche in Folge der Allerhöchſten Ver-
ordnung wegen Auflöſung der Stadtverordnetenverſammlung noch

Das Bild, welches
dieſe Wahlbewegung bietet, iſt der gerade Gegenſatz zu den poli
tiſchen Wahlen, die wir in den letzten Jahren durchzumachen
hatten; während bei den politiſchen Wahlen für den Reichstag
oder das Abgeordnetenhaus ſtets die Fortſchrittspartei angriffs
weiſe gegen das herrſchende Regiment aufgetreten iſt, befindet ſie
ſich in Berlin, wo ſie im Beſitz der kommunalen Herrſchaft iſt,
im Zuſtande der Vertheidigung. Sie in dieſem Zuſtande näher
kennen zu lernen, iſt recht lehrreich.

Die Gegner der in der Stadtverordnetenverſammlung gegen
wärtig herrſchenden fortſchrittlichen Majorität haben auf ihre
Fahne die Forderung nach Reform und Abſchaffung der Mieths
ſteuer geſchrieben. Bekanntlich hat der Herr Reichskanzler in der
Sitzung vom 4. März 1881 zuerſt ſeine Stimme laut gegen dieſe
Steuer erhoben, welche ſogar das Recht zu athmen beſteuere. Er
wies nach, daß dieſe Steuer eine der ungerechteſten ſei, weil ſie
in keinem Verhältniß zum Einkommen ſtehe und gerade diejenigen
am härteſten treffe, die ein geringes Einkommen haben; er ſprach
ſein Bedauern aus, daß die Stadtverwaltung noch keine Schritte
zur Reform oder Abſchaffung dieſer Steuer gethan habe. Da
mals wurde ihm von fortſchrittlich ſeceſſioniſtiſchen Mitgliedern
dieſer Stadtverwaltung in der heftigſten Weiſe geantwortet und
das Bedürfniß nach einer Reform oder wenigſtens die Möglich
keit, eine beſſere Beſteuerungsart zu finden, in Abrede geſtellt.
Aber die Einwohner Berlins ſchwören doch nicht in allen Punkten
auf die Worte ihrer fortſchrittlichen Meiſter, und ſehr bald wurde
in der Bürgerſchaft eine Agitation zu Gunſten der Miethsſteuer
reſorm bemerkbar. Nach und nach kamen auch fortſchrittliche
Zeitungen dahinter, daß der Herr Reichskanzler mit ſeiner Rede
Recht gehabt und daß eine Weigerung, auf dieſe Reform ein
zugehen, für die Fortſchrittspartei verhängnißvoll werden könnte.
Fluzs ſchrieben die Vertreter der communalen Fortſchrittspartei
für die bevorſtehenden Gemeindewahlen auch auf ihre Fahne die
Miethsſteuerreform und bewieſen haarklein, daß ſie ſchon längſt
die Nothwendigkeit dieſer Reform betont und ſeit Jahren gefor
2 hätten. Das iſt fortſchrittliche Conſequenz und Prinzipien
reue!

102 Die Trader.
Roman von Balduin Möllhauſen.

(Fortſetzung.)

Bei den letzten Worten ſchloß er die Augen wieder. Es war
erſichtlich, die beinahe vollſtändig erſchöpfte Lebenskraft neigte ſich
ihrem Ende zu. Seinen Zuſtand nicht unterſchätzend, verſchmähte
er ärztliche Hilfe, zumal dieſelbe erſt nach zwei Tagen eintreffen
konnte. Trotzdem begab ſich ein Nachbar ſogleich auf den Weg,
ſo ſchnell wie möglich einen Arzt herbeizuholen.

Der Arzt war gekommen und hatte ſein Mögliches aufge
boten, dem Verwundeten Erleichterung zu verſchaffen. Auch
freundlichen Zuſpruch hatte er für Eugenie, als dieſelbe ihn bis
auf den Hof hinauesbegleitete, aber er lautete mehr wie der Rath,
ſich von dem Unabwendbaren nicht gänzlich niederbeugen zu laſſen.
Und ſo bewahrte ſie denn auch eine wunderbare Faſſung bis zu
der Minute, in welcher Damerow mit einem Segenswunſche für
das Kind und für ſie auf den Lippen die Augen auf ewig ſchloß.
Dann aber brach der ſo lange verhaltene Thränenſtrom ſich
Bahn, und Angeſichts des treuen Todten das Kind auf ihrem
Schooß haltend, weinte ſie bitterlich und ſo lange, bis die Kleine,
noch immer krampfhaft ſchluchzend, eingeſchlafen war. Sanft
und ohne ſie zu ermuntern, bettete ſie dieſelbe, und dann erſt
kehrte ihre Faſſung wieder zurück. Mit gleichſam geiſterhafter
Ruhe traf ſie die Anordnungen zur Beerdigung. Freundlich
unterſtützten ſie die Nachbaren, die mit heimlicher Scheu zu ihr
emporſahen, deren todtbleiches ſchönes Antlitz in eherner Ruhe ver
harrte, wie um fremder Aufmerkſamkeit zu entziehen, was hinter
derſelben qualvoll wirkte. Nur wenn ſie ſich nach den abweſenden
Männern erkundigte belebten ihre Züge ſich in aufrichtiger
Theilnahme, offenbarte ſich ihre Angſt, daß die Verfolgung der
Räuber auch noch für Andere eine Todesreiſe geworden ſein könne.

Eine Woche war ſeit jenem erſten ſchrecklichen Tage hinge
gangen, und eire Nacht, ſeitdem Damerow in ſeinem Sorge
ruhte. Heute ſollte er beerdigt werden, heute auf einem Hügel,
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Aber die Gegner fordern auch Steuerermäßigung und
größere Sparſamkeit in der Stadtverwaltung. Da iſt es nun
ergötzlich zu ſehen, wie ein fortſchrittliches Berliner Blatt ſich
Mühe giebt, die „Oppoſition“ über das Unkluge und Ungerecht
fertigte ihres Verhaltens in väterlichem Tone zu belehren. „Eine
Steuerherabſetzung! Sie wird wohl vielfach gefordert, aber
nur von denen, welche gar kein Verſtändniß für die Höhe der Auf
gaben haben, welche die Berliner Stadtoerwaltung zu erfüllen
hat. Wie gedankenlos die Forderung einer Herabſetzung der
Steuer ausgeſprochen wird, zeigen uns die Verhandlungen man
cher Bezirksvereine, die es mit Jubel begrüßen, wenn für ihre
Stadtgegend die Begründung neuer Lehranſtalten, die beſte
Straßenpflaſterung u. ſ. w. gefordert werden, in demſelben Augen
blick aber über Höhe der Steuern klagen und deren Ermäßigung
fordern.“ So ſchreibt wörtlich das Berliner Tageblatt!
Man traut ſeinen Augen nicht, daß einem fortſchrittlichen Blatte
ſolche vernünftige Gedanken werden; eine beſſere Kritik des
Verhaltens ſeiner politiſchen Freunde in den Parlamenten und
im Staatsleben hätte es gar nicht ſchreiben können. Wer for-
dert denn im Staate fortwährend Steuerherabſetzung, und wer
fordert denn in demſelben Augenblick immer neue Zuwendungen,
z. B. für die Lehrer? So etwas iſt „gedankenlos“ und „zeugt
von wenig Verſtändniß“, wenn es ſich um die Stellung des fort-
ſchrittlichen Regiments in der Stadtverwaltung handelt, aber
„liberal“ und „freiheitsfreundlich“, wenn es ſich um
die Bekämpfung der Staatsregierung handelt.

Das Blatt beweiſt ferner, daß der Berliner herzlich wenig
Steuern bezahlt. Nur 100 Procent Einkornmenſteuer, heißt es,
während andere Städte 200, 300. und mehr Procent zahlen.
Daß die Miethsſteuer und Hausſteuer hierbei auch in Rechnung
gezogen werden müſſen, wird wohlweislich verſchwiegen: es
lommen dann nämlich 223 Procent der Staatsperſonalſteuern
heraus. Doch der kommunale Fortſchritt hält es für politiſch
richtiger, nicht Alles offen heraus zu ſagen!

Hiermit noch nicht genug, werden in Berliner Bezirksver-
ſammlungen die Leiſtungen der fortſchrittlichen Verwaltung be
ſonders dadurch in ein helles Licht zu ſetzen geſucht, daß man
ihnen die Wirkſamkeit der conſervativen Stadtverwaltung in den
Jahren 1851 bis 1861 gegenüberſtellt. Wir brauchen nicht die
Rechnung, die hier aufgeſtellt wird, zu unterſuchen, aber ein
ſolcher Vergleich hinkt doch gar zu ſehr! Damals hatte Berlin
noch nicht die Hälfte der heutigen Einwohnerzahl und es war
auch noch nicht „Reichshauptſtadt“ geworden hiermit iſt alles

geſagt.

Politiſcher Tagesbericht.
Am Montag Mittag fand, wie ſchon geſtern gemeldet, eine

Sitzung des Staats miniſteriums ſtatt. Wie es heißt,
handelte es ſich in derſelben um die Schlußberathung der Ver
waltungszgeſetze, welche die endgültige Zuſtimmung der Staats
regierung erhalten haben und heute an Se. Majeſtät den Kaiſer
zur Unterzeichnung nach Gaſtein geſendet werden ſollen. Die
Publizirung derſelben dürfte durch die Geſetzſammlung und den

von welchem aus er oftmals, an der Hand des munter plaudern-
den Töchterchens, ſein Beſitzthum überblickte.

Jn heiterem Glanz war die Sonne aufgezongen und gefall
ſüchtig ſpiegelte ſie ſich in den ſchweren Thautropfen, als endlich
die Kunde von dem Nahen der beſorgnißvoll vermißten Abweſen-
den ſchnell von Farm zu Farm getragen wurde und Alles nach
den nächſten Borenerhebungen hinaufeilte, um ſich aus der Ferne
von der Wahrheit der Freudenbotſchaft zu überzeugen.

Ja, das waren ſie. Keiner fehlte. Man zählte die Reiter
es war ſogar noch einer mehr, als man erwartete, und alle nahmen
den Weg nach Damerow's Farm, augenſcheinlich, um ſich nach
deſſen Ergehen zu erkundigen.

Auch Eugenie war nach der Anhöhe hinaufgeganzen, auf
welcher ihr das offene Grab wie feindſelig entgegenſtarrte. Nur
einen Blick wollte ſie auf die Heimkehrenden werfen, für welche
ſie ſelbſt ſo lange fürchtete. Als ſie aber ſah, wie aus allen
Richtungen berittene Männer, Weiber und Kinder den bange Ver
mißten entgegeneilten, da ſchlich ſie ſtill in ihre Wohnung zurück.

Es war, als hätte ſie den Anblick der Freude Anderer nicht er
tragen können, einer Freude, wie ſie ihr ſelbſt verſagt geblieben.

Und näher kamen die Reiter, aber ernſt ſchauten ſie darein,
ſehr ernſt, nachdem ſie die Kunde von dem Tode Damerow's,
obwohl ſie nichts Anderes erwarteten, vernommen hatten. Sie
bogen ſogar vom Wege ab, um ſeinen verwaiſten Hinterbliebenen
den Anblick der wohlbehaltenen Geſellſchaft und der ſich ihr zuge
ſellenden Angehörigen zu erſparen. Nur zwei Reiter trennten
ſich von dem Zuge, Roland und der alte Farmer, und ritten auf
das Sterbehgus zu. Auf der Außenſeite des Gehöſtes banden ſie
ihre Pferne an die Einfriedigung, und geführt von dem Gefähr-

ten trat R a et Hons ein. Auf dem enzen Flurgang
bie i »ie um Kraft für dies abermalige Wiederſehen
n ſammeln. Durch die offene Thür fiel ſein Blick auf den ſtillen
Mann mit den vleichen eingefallenen Zügen in dem einfachen
Sarge. feine hohe Frauengeſtalt, welche, ihm den Rücken

in tiefen Schmerz verſunken,Ku.ed

c. S V zdem er, den Grenzer durch eind 1 be
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Staatsanzeiger Anfang nächſter Woche erfolgen. Wie wir er
fahren, wird am kommenden Dienſtag wiederum eine Staats
miniſterialſitzung ſtattfinden.

Anknüpfend an eine vor etwa vierzehn Tagen durch die
Blätter gegangene Notiz des Jnhalts, daß von den oſtdeutſchen
Grenzbahnen an den Herrn Handelsminiſter Petitionen um Ver-
handlungen mit der ruſſiſchen Regierung wegen Aufhebung
des Sackzolls oder eventuell wegen längerer Fortdauer des
jetzigen Modus der Verſteuerung, wonach nur 25 pCt. zur Ver
zollung gelangen, gerichtet worden ſeien, können wir nunmehr
berichten, daß auf dieſe Petitionen der Beſcheid eingelaufen iſt,
daß nach eingezogener Erkundigung die ruſſiſche Regierung nicht
beabſichtige, die bezeichnete Modifikation des Sackzolles über den
13. Auguſt hinaus beſtehen zu laſſen, daß ſomit von da ab der
ganze Zoll in Kraft treten werde.

Obwohl die dreijährige aktive Dienſtpflicht in
Deutſchland geſetzlich beſteht, ſo iſt doch durch das Inſtitut der
Dispoſitions Urlauber jenes Prinzip weitgehend modifizirt wor
den. Es treten die bezüglichen Vergünſtigungen jedoch bekanntlich
erſt nach Abſolvirung des zweiten Dienſtjahres in Kraft und
zwar bei ſolchen Mannſchaften, deren dienſtliche Qualifikation ſie
dazu geeignet erſcheinen läßt, vorausgeſetzt, daß die entſtehenden
Lücken anderweit gefüllt werden können. Letzterer Umſtand hat
bei manchen Intereſſenten zu mißverſtändlichen Auslegungen ge
führt, weshalb es angezeigt erſcheint, die maßgebenden Geſichts
punkte an der Hand der reglementsmäßigen Beſtimmungen ein-
mal zu rekapituliren. Es iſt alſo daran feſtzuhal:en, daß derartige
Beurlaubungen beſtimmungsgemäß nur an den allgemeinen Re
ſerveentlaſſungsterminen erfolgen dürfen Ausnahmen ſind nur
ſtatthaft bei unvorhergeſehenen Einſtellungen Heeres
pflichtiger, brotloſer Rekruten oder bei Annahme von Kapitulanten.

Für die Auswahl iſt, wie der 9 44 der Rekrutirungsordnung vor
ſchreibt, das Lebensalter der Mannſchaften, ſowie die Rückſicht
auf häusliche und dienſtliche Verhältniſſe maßgebend. Etwaige
Geſuche um Berückſichtigung in Bezug auf häusliche Verqält
niſſe c. ſind daher möglichſt bald an den betreffenden Truppen
theil direkt einzureichen. Ein derartiger Beurlaubter kann aber
bis zum Ablauf des dritten Dienſtjahres jeder Zeit wieder ein-
beordert werden.

e e

Einen ſehr einleuchtenden Beweis für die wachſende Bedeu
tung der Gotthardbahn in Bezug auf die Geſtaltung der
handelspolitiſchen Beziehungen Deutſchlands zu Italien liefert
die ſtatiſtiſch feſtgeſtellte Thatſache, daß der deutſche Sprit-
Export nach Jtalien, welcher im erſten Betriebsjahr der Gott
hardbahn 28 969 Kubikmeter betrug, ſchon im folgenden Jahre
auf 87 418 Kubikmeter geſtiegen iſt. Dieſer Export würde ſogar
einen noch höheren Betrag erreicht haben, wenn nicht Jtalien die
Spriterzeugung im eigenen Lan e auf alle mögliche Weiſe be
günſtigte und der dentſchen Konkurrenz durch finanzielle Prohibitiv-

maßnahmen den italieniſchen Markt zum Theil verſchloſſen ge
halten hätte.

Zeichen bittend, ſich zurückzuziehen, auf die Schwelle der Zimmer
thür trat, kehrte Eugenie ſich nach ihm um. Kaum aber hatte ſie
den erſten Blick auf Roland's ſorgenvolles Antlitz geworfen, als
ſie ſchwankte und nur dadurch, daß ſie die Hand auf den Rand
des Sarges legte, ſich vor dem Umſinken bewahrte. Regungslos,
als ſei der Geiſt eines längſt Verſtorbenen vor ihr aus dem
Erdboden geſtiegen, ſtarrte ſie in die wohlbekannten ernſten Züge.
Entſetzen ſchien ihr die Sprache, die Fähigkeit des Denkens ge-
raubt zu haben. Selbſt auch dann verharrte ſie in ihrer Unbe
weglichkeit, als Roland, der erſchrocken ſtehen geblieben war, mit
ausgeſtreckter Hand auf ſie zuſchritt und ſie mit vor ſchmerzlicher
Erregung zitternder Stimme anredete.

„Eugenie, das war mehr, als bloßer Zufall, was mich mit
Deinen guten Nachbaren zuſammenführte“, ſprach er, „mir galt
es als ein Fingerzeig des Himmels, noch einmal vor Dich hinzu
treten, Dir, der verwaiſten Gattin und dem zarten Kinde meinen
uneigennützigen Schutz anzubieten.“

Er ergriff die eiskalte Hand der noch immer wie gelähmt
Daſtehenden, und fuhr noch inniger fort

„Eugenie, heut darfſt Du, kannſt Du meinen Schutz nicht
zurückweiſen. Jch fordere Dein Vertrauen im Namen des Man-
nes hier, deſſen Treue ihm das Leben koſtete; ich fordere es als
ein Vermächtniß, welches er mir ſicher zuerkannt hätte, wäre es
mir vergönnt geweſen, ihn noch lebend zu treffen, als das Ver
mächtniß, hinfort Dein und Deines Töchterchens Hort zu ſein.
Eugenie, hier vor Deinem todten Gatten beſchwöre ich Dich:
Laß dohinſinken alle herben Erinnerungen; erblicke in mir nur
ein Werkzeug, deſſen ſich die Vorſehung bediente, um Deinen
Glauben an ihre Gerechtigkeit nicht zu erſchüttern.“

Da richtete Eugenie ſich ein wenig höher auf. Aus ihrem
ſchönen Antlitz war der letzte Blutstropfen zurückgewichen. Jhre
Augen blieben trocken; aus denſelben ſprach aber ein unſägzlicher
Schmerz. Sanft entzog ſie Roland ihre Hand, und dieſelbe auf
tie Bruſt des Todten legend, ſprach ſie mit leiſer und dennoch

feſter Stimme:
„Er iſt mein Bruder.“
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Aus Frankfurt a. M. wird vom 31. Juli berichtet: Jn dem
Prozeß gegen die Reichstagsabgeordneten Frohme und Geiſerwegen Wiihbrauchs ihrer Eiſenbahn Freikarten hat das Gericht

geſtern Abend auf Freiſprechung erkannt. Jn der Begründung
des Urtheils wurde geſagt, daß, wenn auch objektiv eine Schädi
gung der Eiſenbahn vorliege, da die Angeklagten das in Rede
ſtehende Gepäck nicht hätten zur Beförderung aufgeben dürfen,
das Gericht gleichwohl die volle Ueberzeugung von einer rechts
widrigen Abſicht der Angeklagten nicht habe gewinnen können und
daß bei dem hierüber obwaltenden Zweifel nicht anders habe er
kannt werden können.

Die franzöſiſche Regierung hat das außerordentliche
Budget auf 264 Millionen feſtgeſetzt und ferner beſchloffen, dem
Parlament noch den Entwurf der am 8. Juni zwiſchen dem Bey
von Tunis und dem Miniſterreſidenten Combon vereinbarten
Konvention zur Genehmigung zu unterbreiten. Jn der Konvention
wird beſtimmt, daß der Bey zur Erleichterung der Ausübung des
franzöſiſchen Protektorats ſich verpflichtet, diejenigen Reformen
in der Adminiſtration, in der Juſtiz- und der Finanzverwaltung
ins Werk zu ſetzen, welche Frankreich für angezeigt halten werde.
Die franzöſiſche Regierung garantirt dagegen die Aufnahme
einer Anleihe zur Konverſion der tuneſiſchen Schuld. Der
Bey verſpricht keine neue Anleihe ohne die Zuſtimmung Frank-
reichs zu contrahiren. Die zur Zinſenzahlung nöthigen Summen
ſollen von den Einkünften der Regentſchaft und der Civilliſte des
Bey bis zum Betrage von 2 Millionen Piaſter vorweg genommen
werden. Die Konvention und der Entwurf eines Zuſatz Geſetzes
ſollen bereits morgen eingebracht werden.

Ein mit großer Sicherheit auftretendes Gerücht giebt zu ver
ſtehen, daß die in London fungirenden großmächtlichen Diplomaten
einmüthig darin wären, den Vertreter Rumäniens zu einer
Konferenz einzuladen, auf welcher der Wortlaut der Ratifika-
tion des Londoner Vertrages feſtgeſtellt werden ſolle. Wenn
dieſes Gerücht dem thatſächlichen Stande der Dinge entſpricht,
ſo kann es nur dahin kommentirt werden, daß die großmächtliche
Diplomatie glaubt, der ausgeprägten rumäniſchen Eigenliebe ein
formelles Opfer bringen zu müſſen, indem man vor der Oeffent
lichkeit die Fiktion ſchafft, Rumänien habe aktiv an der die
Donauſchifffahrt regelnden Konvention mitgewirkt, obwohl es ja
bekannt iſt, daß die ſ. Z. von den Bukareſter Staatsmännern
bethätigte Halsſtarrigkeit das Königreich in die jetzige Lage ver
ſetzt hat, wonach demſelben in Wahrheit nur die Alternative
bleibt, ſich nachträglich den Abmachungen der Donaukonvention
zu fügen, oder ſich in offenen Konflikt mit dem Willen Europas
zu ſetzen. Vorläufig möchten wir indeſſen das Eingangs erwähnte
Gerücht überhaupt beanſtanden und es höchſtens als einen
Fühler betrachten, der den Rumänen begreiflich machen ſoll,
daß man ihre nationalen Soupçons nach Möglichkeit menagiren
will. Den zur Zeit in Bukareſt dominirenden Standpunkt zeich
net man dem „Peſter Lloyd“ dahin, daß das Kabinet nach wie
vor an der Ueberzeugung feſthält, daß Rumänien den Londoner
Protokollen nur unter Vorausſetzung zweier weſentlicher Ab
änderungen beiſtimmen könne. Die eine hiervon habe die Strom
polizei, die andere den Rechtstitel zum Gegenſtande, unter
welchem OeſterreichUngarn den Verhandlungen der Com-
mission mixte oder, wie ſie neuerdings heißt, der Commission
de surveillance für die DonauStrecke Eiſernes ThorBraila
beigezogen werden ſoll. Dieſe im letzten Memorandum der Bu-
kareſter Regierung beſonders hervorgehobenen Modifikationen
hätten für Rumänien auch derzeit noch nichts an ihrer Bedeu-
tung eingebüßt und könnte daher auf ſie auch unmöglich der Be
griff unweſentlicher Meinungsdifferenzen angewendet werden,
auf welche Miniſter Sturdza laut der gegenſtandsloſen Jnfor-
mation der „Jndépendence Roumaine“ die Hinderniſſe der
Löſung der Donaufrage reduzirt haben ſoll. Wie heute die Ver
hältniſſe ſtehen, ſcheint man demnach in Bukareſt feſt entſchloſſen,

rie Ratifikation des Londoner DonauVertrages an ſich heran-
treten zu laſſen, ohne den bisher eingenommenen Standpunkt zu
verlaſſen. Man ſtützt ſich hierbei auf die Vorausſetzung, daß
ſchlimmſten Falles nach erfolgter Ratifikation der Londoner
Protokolle doch noch eine letzte diplomatiſche Aktion eingeleitet
werde, bevor man an die Durchführung der im Februar und
März gefaßten Beſchlüſſe zur Regelung der Donaufrage ſchrei
ten wird.

Nach einer Meldung aus Kapſtadt vom 31. gilt über die
Jdentität des an Bord des Schiffes „Kinfauns Caſtle“ Er
mordeten mit dem Kronzeugen Carehy kein Zweifel. Der
Ermordete ſtarb, ohne noch ein Wort ſprechen zu können. Der
Mörder iſt ein amerikaniſcher Jrländer, in ſeinem Beſitz wurde
eine Höllenmaſchine gefunden; er leugnet, vor ſeiner Ankunft in
Kapſtadt Carey gekannt zu haben.

Hätte die Erde ſich vor Roland geöffnet, um ihn zu ver-
ſchlingen, wäre mit betäubendem Krachen ein blendender Wetter-
ſtrahl vor ihm niedergefahren, die Wirkung hätte nicht erſchüt-
ternder, überwältigender ſein können. Seine Augen ſchienen ihre

Sehkraft zu verlieren, indem er auf das ſchöne Marmorantlitz
ſtarrte. Seine Lippen öffneten ſich, wie zu einem Ausruf des
Schreckens, doch kein Laut verließ dieſelben; und als er endlich
wieder Herr ſeiner Bewegungen wurde, da ſchwankte er nach
dem Tiſch des Verſtorbenen hinüber, und auf deſſen Stuhl nie-
derſinkend, neigte er das Haupt tief auf die Bruſt, den Blick an
die auf ſeinen Knieen krampfhaft gefaltenen Hände feſſelnd.

Eugenie ſtand hoch aufgerichtet da. Auf ihrem Antlitz
kämpfte es wie zwei ſich einander feindſelig begegnende Gewalten,
von welchen mehr und mehr die mildeſten aller weiblichen Reg-
ungen die Oberhand gewann en.

Minuten verſtrichen. Todtenſtille herrſchte in dem Zimmer.
Die Kleine hatte ſich ängſtlich an Eugenie angeſchmiegt. Als
dieſe aber kein Wort, keine ſchmeichelnde Bewegung für ſie hatte,
wie ſie es ſonſt gewohnt, blickte ſie mit ihren großen Augen er

ſtaunt zu ihr empor.
Wer vermöchte in die Bruſt eines zarten Kindes hinabzu-

ſteigen und ein beſtimmtes Syſtem des Folgerns und Empfindens
oder eine über die Grenzen des kindlichen Jnſtinkts hinausreichende
Wallung zu entdecken? Aber die Regunggsloſigkeit des über ſie
hinwegſchauenden bleichen Antlitzes beängſtigte die Kleine noch
mehr, als der wie gebrochen vor ſich niederſchauende Mann, der
ſelbe Mann, welcher ſie auf dem Schiff zuweilen verſtohlen lieb
koſte, und der jetzt in ihrem kleinen Herzchen ſolches tiefes Mitleid
erweckte. Sie ſelbſt hätte ja keine Rechenſchaft über ihre Beweg-
ungen oder Abſichte n abzulegen vermocht; aber ein freundlicher
Engel lenkte ihre Geda nken, ihren Willen, daß ſie zu dem trauri
gen Manne hinübergin g, ihre beiden Händchen auf ſeine Wangen
legte, und ihn, wie ſchüchtern flehend, mit ihren großen, unſchul
digen Kinderaugen anſa h. Fortſetzung folgt.)

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 31. Juli.

[Amtl iches.] Se. Majeſtät der I haben Allergnädigſtr dem HauptZollamtsAſſiſtenten Seiler zu Ibehoe im
Kreiſe Steinburg die Rettungs-Medaille am Bande zu verleihen.

Se. Majeſtät der Kaiſer unternahm am 29. d. M.
in Gaſtein nach der Rückkehr aus dem Bade in gewohnter Weiſe
wieder eine Promenade auf dem Kaiſerwege, bei welcher er vom
dienſtthuenden Flügeladjutanten begleitet war. Später wohnte
Allerhöchſtderſelbe mit ſeiner Umgebung dem Gottesdienſte in der
evangeliſchen Kapelle bei, welcher vom Hof- und Domprediger
D. Kögel abgehalten wurde. Um 4 Uhr Nachmittags fand dann
im Badeſchloſſe bei Sr. Majeſtät dem Kaiſer wieder ein Diner
ſtatt, zu dem auch die Grafen zu DohnaSchlobitten und zu
DohnaWaldburg, ſowie Graf LehndorffSteinort, der Präſident
von Wallenberz und der MiniſterialDirektor von Jaſtrow c.
mit Einladungen beehrt worden waren. Dem Vernehmen nach
trifft Se. Majeſtät der Kaiſer am 10. oder 11. Auguſt von
ſeinen Badereiſen wieder hier ein und nimmt dann für die nächſte
Zeit auf Schloß Babelsberg Wohnung. Jhre Majeſtät die
Kaiſerin dagegen wird ſchon einige Tage früher aus Koblenz
zurückerwartet, um bei der Ankunft Sr. Majeſtät des Kaiſers in
Potsdam bereits dort anweſend zu ſein.

H Zum bevorſtehenden 25 jährigen Regierungs-Jubi-
länm des Kaiſers beabſichtigt deſ a und der perſön
liche militäriſche Dienſt, Allerhöchſtremnſelben ein werthvolles
Erinnerungs- Geſchenk darzubringen. Es iſt dies ein mächtiges
Bronze-Schild, das, in kunſtvollſter Arbeit hergeſtellt, die Relief-
bilder der Fürſten und Generale tragen, welche in den Feldzügen
von 1866 bez. 1870/71 Korpskommandanten geweſen ſind.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz
hatte ſich geſtern Vormittag, vom perſönlichen Adjutanten, Haupt-
mann von Keſſel, begleitet, zur Beiwohnung einer Felddienſt
übung beim Erſten Garde- Regiment zu Fuß mit gemiſchten
Waffen, zwiſchen Fahrland und der Crampnitz begeben, von wo
Phe Lekewe dann wieder nach dem Neuen Palais zurück-
ehrte.

Jhre Kaiſerl. und Königl. Hoheit die Frau Kron
prinzeſſin, welche, wie ſchon gemeldet, geſtern früh auf einige
Stunden nach Berlin gekommen war, ſtattete bei ihrer Fahrt zum
Bahnhofe, gelegentlich ihrer Rückkehr nach Potsdam, beim Juſtiz-
miniſter Dr. Friedberg in der Wilhelmſtraße noch einen kurzen
Beſuch ab.

Die Taufe des jüngſtgebornen Sohnes des Prinzen
und der Prinzeſſin Wilhelm wird durch den Ober-Hofprediger
D. Kögel vollzogen werden.

Der König von Jtalien iſt, wie von Mailand ge
meldet wird, am Montag nach Negpel abgereiſt.

Der Oberpräſident der Provinz Poſen hat einen
nahen Verwandten des wegen Landesverraths in Unterſuchungs-
haft befindlichen Dr. v. Kraszewski, den Dr. med. Victor Julius
Cäſar v. Kraszewski zu Kowanwko zum Director und erſten Arzt
der ProvinzialJrrenanſtalt zu Owinsk ernannt und dieſe Er
nennung hat die Allerhöchſte Beſtätigung erhalten.

Die Karlsruher Zeitung“ ſchreibt unterm 31. Juli:
Die Publikation der auf die Abberufung des Geſandten von
Türckheim und die Ernennung des Freiherrn v. Marſchall
zum Geſandten in Berlin bezüglichen Entſchließungen des Groß
herzogs erfolgt dem diplomatiſchen Gebrauche gemäß, ſobald der
Kaiſer den Geſandten von Türckheim behufs Entgegennahme ſei-
nes Abberufungsſchreibens und ſodann den Freiherrn v. Mar
ſchall zur Ueberreichung ſeiner Akkreditive empfangen haben wird.

S. M. Schiff „Stein“, 16 Geſchütze, Komman
dant Kapitän z. S. von Noſtitz, iſt am 30. Juli c. in Gibraltar
eingetroffen.

Ueber Feldverwüſtung durch Wildſchweine wird
an der deutſch franzöſiſchen Grenze in letzter Zeit wieder ſehr
geklagt. Man hat ſich deshalb an die zuſtändige Seite gewendet,
um die Erlaubniß zu erhalten, demnächſt größere Treibjagden
auf dieſe, der Landwirthſchaft ſo gefährlichen Thiere abhalten zu
dürfen. Freilich, erfolgreich könnten dieſelben nur werden, wenn
man ſich höhern Orts mit den franzöſiſchen Behörden ins Be-
nehmen ſetzen würde, damit zu gleicher Zeit hüben und drüben
die Treibjagden zuſtande kämen, beſonders da die Wildſchweine
meiſtentheils aus den franzöſiſchen Waldungen kommen.

J Ein landwirthſchaftlicher Congreß im Monat Sep-
tember findet in Königsberg i. Pr. ſtatt, zu welchem über 300
Theilnehmer erwartet werden.

Der erſten Generalverſammlung des Allgemeinen
Richard-Waguer-Bereins in Bayreuth am 27. Juli wohnten
die Vertreter von 65 Städten, ſowie die Mitglieder des Verwal
tungsraths und die bei den Feſtſpielen mitwirkenden Künſtler bei.
Die Verſammlung wurde mit einem dreimaligen Hoch auf den
König von Baiern eröffnet, an welches ſich ein warmer Nachruf
an Richard Wagner anſchloß. Von dem Verwaltungsrathsmit-
gliede Groß wurde hierauf mitgetheilt, daß gemäß dem von
Richard Wagner ausgedrückten beſtimmten Willen der „Parſifal“
auch künftig Bayreuth erhalten bleiben werde und daß die Auf
führungen für nächſtes Jahr definitiv beſchloſſen und geſichert
ſeien. Die bisherigen Statuten des Vereins wurden von der
Generalverſammlung genehmigt. Hauptaufgabe des Vereins
bleibt die Fortführung der Bühnenfeſtſpiele in Bayreuth für alle

eiten.8 Ein Feuer vernichtete in Prag geſtern früh das Waa

renmagazin der Ginzkey' ſchen Teppichfabrik in Maffersdorf.
Der Schaden wird auf 300,000 Gulden geſchätzt.

Die acht ſchönſten Damen von Europa hatte ein
„Profeſſor“ der Magie den ſchauluſtigen Teplitzern am jüngſten
Sonnabend in lebenden Bildern vorzuſtellen verſprochen. Alles
war in der höchſten Spannung, als zur beſtimmten Stunde der
Herr Profeſſor das Podium betrat und die Vorſtellung mit eini
gen der primitivſten Taſchenſpielerkünſte einleitete. Nachdem er
dieſelben abſolvirt hatte und Jedermann die verheißenen „welt-
berühmten“ Schönheiten zu ſehen erwartete, trat der Herr Pro
feſſor vor und erktärte, daß er vor vier Stunden ein Telegramm
erhalten habe, daß die Damen eingetretener Elementarereigniſſe
wegen an ihrer Weiter reiſe verhindert worden und noch nicht
eingetroffen ſeien, dieſer Theil der Vorſtellung daher erſt am
Montag ſtattfinden könne. Dieſe unerwartete „Enthüllung“ rief
im Publikum eine begreifliche Entrüſtung hervor. Es entſtand
ein Ziſchen und Pfeifen und ein Tumult, dem ein guter Theil
des Publikums durch einfaches Verlaſſen des Saales auswich.
Andere verlangten kategoriſch das Eintrittsgeld zurück. Jn der
That traf man an der Kaſſe Anſtalt, dieſem Wunſche zu will
fahren binnen Kurzem aber war der kleine Baarvorrath er-
ſchöpft, während der „Profeſſor,“ der den erſprießlichſten Zeit
punkt für ſeine Enthüllung ſehr genau wahrgenommen zu haben
ſchien, mit dem Hauptbeſtand der Kaſſe bereits abgedampft war.

Daß er in dieſer Eile die Beträge für Druckkoſten, Saalmiethe e.
zu bezahlen vergeſſen hat, iſt nach dem Vorangegangenen nicht
zu verwundern. Die guten Teplitzer aber, namentlich die ver
gnügungsluſtigen dortigen Badegäſte, haben ihre Hoffnung, die
acht berühmteſten Schönheiten unſeres Kontinents bewundern zu

dürfen, in aller Stille zu Grabe getragen.
Anläßlich der neuerdings mehrfach gemeldeten Biſſe von

Krenzottern wollen wir auf Brehm's „Thierleben“ hinweiſen,
in welchem der Alkohol als ein das Gift dieſer Schlange paraly
ſirendes Mittel bezeichnet wird, das im bayriſchen Gebirge unter
dem Volke ganz bekannt ſei. Nach jenem Referate giebt man dem
Gebiſſenen alle zehn Minuten einen Löffel Alkohol (Spiritus,
Weingeiſt oder Branntwein), bis er das Bewußtſein verliert.
Nach dem Erwachen fühlt der Gebiſſene ungleich anderen
Trunkenen keinerlei Beſchwerde und iſt vom Tode gerettet. Da
nicht überall gleich ein Arzt zur Stelle iſt, Alkohol jedoch ſicher
lich ſehr bald zu erlangen, ſo verdient dieſes Präſervativmittel
jedenfalls die Beachtung des Publikums, namentlich aber des
Landvolkes.

J Eine wiſſenſchaftliche Commiſſion hat ſich an Bord
des amerikaniſchen Kriegsdampfers „Waſhington“ eingeſchifft,
um auf dieſem das Becken des Mittelländiſchen Meeres auf
Tiefe, Temperatur, Dichtheit und Zuſammenſetzung des Waſſers
zu unterſuchen. Ferner ſollen die Herren die geologiſche Natur
des Grundwaſſers, die Schnelligkeit und Richtung der Meeres
ſtrömungen und deren Einfluß auf die Küſten prüfen.

Ein Nachfolger des Capitän Webb hat ſein Leben
nicht wie dieſer für eine Summe von 60000 Dollars, ſondern für
2 Shilling aufs Spiel geſetzt und eingebüßt. Thomas Mur
phy in Preſton, ein Mann von 31 Jahren, verſuchte in Folge
einer Wette um dieſen winzigen Betrag über eine tiefe Stelle in
dem Fluſſe Ribble zu ſchwimmen, als die hereinſteigende Fluth
faſt ihre Höhe erreicht hatte. Er ſprang ins Waſſer mit dem
Ausrufe: „Nun bin ich der Capitän Webb!“ Nachdem er etwa
50 m weit geſchwommen, ſtreckte er die Arme empor, ſank und
war verſchwunden. Zwei Stunden ſpäter fand man ſeine Leiche.
Die des Kapitän Webb hat man noch nicht gefunden.

Ein Papierdampfer, 24 Fuß lang und 5 Fuß breit,
ward neulich von der Weſtinghouſe Company in Pittsburg vom
Stapel gelaſſen und ſoll keine Spur des Durchſickerns zeigen.
Als Hauptvortheil des Papiers als Schiffsbaumaterial bezeich
nen die Erbauer die außerordentliche Leichtigkeit deſſelben. Das
Boot wiegt in der That ohne Maſchine nur 1000 Pfund. Es
erhält eine Weſtinghouſe'ſche ſchnellgehende Dampfmaſchine,
deren höchſte Leiſtung angeblich 2000 Umdrehungen in der Mi-
nute beträgt. Damit würde eine ſehr hohe Geſchwindigkeit zu
erzielen ſein.

Privilegium wegen Ausfertigung auf den Jnhaber
lautender Kreis Anleiheſcheine des Saalkreiſes im Be

trage von 1000000 Mark.
Wir Wilhelm, von Gottes Gnaden König von Preußen c.
Nachdem die Vertretung des Saalkreiſes auf den Kreistagen

am 28. Dezember 1881 und 13. Juli 1882 beſchloſſen hat, die zur
an von Chauſſeebauten erforderlichen Mittel im Wege
einer Anleihe zu beſchaffen, wollen wir auf den Antrag der Kreis
vertretung:

zu dieſem Zwecke auf jeden Jnhaber lautende, mit Zins
ſcheinen verſehene, Seitens der Gläubiger unkündbare An

„leiheſcheine im Betrage von 1000000 ausſtellen zu dürfen,
da ſich hiergegen weder im Intereſſe der Gläubiger noch der Schuld
ner etwas zu erinnern gefunden hat, in Gemäßheit des S 2 des
Geſetzes vom 17. Juni 1833 zur Ausſtellung von Anleiheſcheinen
zum Betrage von 1000000 in Buchſtaben einer Million Mark,
welche in folgenden Abſchnitten

340000 zu 1000
330000 500339000 200

zuſammen 1000000
nach dem anliegenden Muſter auszufertigen, mit vier vom Hundert
jährlich zu verzinſen und nach dem feſtgeſtellten Tilgungsplan
mittelſt Verloſung jährlich vom 1. Januar 1884 ab mit wenigſtens
Eins vom Hundert des Kapitales, unter Zuwachs der Zinſen von
den getilgten Schuldverſchreibungen, zu tilgen ſind, durch gegen-
wärtiges Privilegium Unſere landesherrliche Genehmigung er-
theilen. Dieſelbe erfolgt mit der rechtlichen Wirkung, daß ein
jeder Jnhaber dieſer Anleiheſcheine die daraus hervorgegangenen
Rechte geltend zu machen befugt iſt, ohne zu dem Nachweiſe der
Uebertragung des Eigenthums verpflichtet zu ſein.

Durch vorſtehendes Privilegium, welches Wir vorbehaltlich der
Rechte Dritter ertheilen, wird für die Befriedigung der Jnhaber
der Anleiheſcheine eine Gewährleiſtung Seitens des Staats nicht
übernommen.

Urkundlich unter Unſerer Höchſteigenhändigen Unterſchrift und
beigedrucktem Königlichen Jnſiegel.

Gegeben Bad Ems, den 22. Juni 1883.

(L. 8.) Wilhelm.Für den Miniſter
der öffentlichen Arbeiten

von Puttkamer. Lucius. von Scholz.

Zur Choleragefahr
iſt ein Schreiben von hohem Jntereſſe, welches der berühmte
franzöſiſche Naturforſcher Paſteur an einen Mitarbeiter des
Voltaire gerichtet hat, der ihn beſuchen wollte, um von ihm
nähere Auskunft über die Miſſion zu erlangen welche in
Egypten die Cholera ſtudiren ſoll. In dieſem Briefe ſtützt
er ſich auf das Zeugniß Paul Bert's, „daß die Kühnheit Paſteur's,
wenn ihm Beweiſe vorliegen, ebenſo groß iſt, wie ſeine Schüchtern
heit, wenn die Erfahrung ihn nicht erleuchtet“. Er entwickelt,
daß alle Krankheiten die mit der Cholera verwandt ſind nach
genauen Studien von einem mikroſkopiſchen Weſen verurſacht
werden das im Körper der Menſchen und Thiere ſeinen Sitz
hat und meiſt tödtliche Verheerungen anrichtet. So weit war
man fährt er dann fort zur Zeit der Choleraepidemie von
1866-—67 noch lange nicht. Damals hatte ſich Paſteur, Dumas
und der verſtorbene Deville im Krankenhauſe Lariboitière über
einem Saale Cholerakranker inſtallirt und eine Einrichtung ge-
troffen welche ihnen die Luft aus dem unten liegenden Raume,
die dann analyſirt wurde zuführte. Andererſeits hatte Dumas
im Laboratorium der Ecole normale den Vorſchlag gemacht,
das Blut eines Cholerakranken in ſeine Urbeſtandtheile zu zer-
ſetzen, um daraus den Keim der Krankheit zu erkennen, während
Claude Bernard ganz beſonders darauf drang, die mineraliſchen
Beſtandtheile dieſes Bluts herauszufinden, um es mit demjenigen
eines normalen Menſchen zu vergleichen. „Wie ſehr“, heißt es
dann weiter „haben ſich die Dinge ſeitdem geändert! Wo iſt
der Phyſiologe, der, um die Natur der Cholera zu ſtudiren, ſich
auf ſolche Nachforſchungen einlaſſen würde? Heute handelt es
ſich darum der Wurzel der Seuche nachzuſpüren. Nach dem
gegenwärtigen Stande unſerer Kenntniſſe muß unſere ganze Auf
merkſamkeit der möglichen Exiſtenz im Blut oder irgend einem
Organe eines verſchwindend kleinen Weſens zugewandt werden,
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den Charakter erklären würde. Wäre einmal das Daſein dieſes
winzigen Körpers erwieſen ſo würde ſich daraus von ſelbſt er
geben, welche Maßregeln gegen das Uebel nach ſeinem Ausbruche
ſowie zu ſeiner Verhinderung zu treffen wären.

Unter den engliſchen Truppen ſind nach neueſten Meldungen
aus Kairo einige Todesfälle mehr vorgekommen, der Geſundheits
zuſtand derſelben wird aber im Allgemeinen doch als ein befrie
digender bezeichnet. Während der letzten 24 Stunden bis Mon-
tag früh 8 Uhr ſtarben an der Cholera 330 Perſonen, davon 36
in der Vorſtadt Bulak. Jn SchibinelKum ſtarben in dieſer
Zeit 54, in Mehalleh 26, in Ghizeh 46, in Benha 17, in
Tantah 34, in Zipteh 13, in Alexandrien 4, in Zagazig 18, in
der Provinz Minnieh 43, in der Provinz Gallioubeh 83, in der
Provinz Garbich 37, in der Provinz BeniSuef 21 Perſonen an
der Cholera.

Der Berichterſtatter des „Standard“, der die Friedhöfe in
der Nachbarſchaft von Kairo beſuchte, berichtet darüber Begräb-
niſſe kamen jeden Augenblick an und die Beerdigung der Todten
ging in der ungezwungenſten Weiſe von Statten. Die Freunde,
welche die Leiche brachten, wählten die Lage des Grabes, welches
dann etwa zwei Fuß tief raſch gegraben wurde. Die nur in
Wachsleinwand gehüllte Leiche wurde in das Grab geworfen und
dann oberflächlich mit Erde und Steinen bedeckt. Shawls und
andere Gewänder, welche in unmittelbarer Berührung mit der
Leiche geweſen, wurden von den Leidtragenden zurückgebracht zu
ſammen mit dem Sarge, der in ſolchen Fällen nur eine Kiſte
ohne Deckel iſt. Zuweilen fuhren die Leichenträger, auf dem
leeren Sarge ſitzend, nach Kairo zurück.

Nach einer Meldung des Reuter'ſchen Bureaus“ hat ſich
der Khedive gegen die ſofortige Aufhebung des in Alexandrien er
richteten Sanitätskordons ausgeſprochen, weil dieſelbe in den
Küſtenſtaaten des Mittelländiſchen Meeres einen ungünſtigen
Eindruck machen würde. Des von den Blättern gemeldete Ge
rücht von dem epidemiſchen Auftreten der Cholera nostras
unter den Cſangos entbehrt, wie aus Peſth gemeldet wird, der
Begründung, bis jetzt iſt noch kein einziger derartiger Fall zur
amtlichen Kenntniß gelangt.

Das Erdbeben in Jſchia
hat nach den neueſten Ermittelungen ungefähr 4000 Menſchen
das Leben gekoſtet, man rechnet auf Forio 300, auf Lacco 1000
und auf Caſamicciola 2500 bis 3000. Eine Depeſche des deut
ſchen Konſulats in Neapel an den Generalkonſul in Rom meldet,
daß zahlreiche deutſche Familien, welche ſich zur Zeit des Erd
bebens in Jſchia befunden haben geſund und wohlbehalten in
Neapel angekommen ſeien. Von Todesfällen unter den Deut-
ſchen auf Jſchia iſt bis jetzt Nichts bekannt geworden. Dieſer
glückliche Umſtand iſt vor Allem der Lage des von den Deutſchen
patroniſirten Gaſthofes der Piccola Sentinella zu danken, deſſen
hochgelegte Lage ſich jetzt zum zweiten Mal gegen die Erderſchütter
ungen bewährt hat. Eine kleine deutſche Kolonie, zu der namentlich
die zoologiſche Station unter Profeſſor Dohrn ihr Kontingentſtellt,
pflegt ſich im Sommer regelmäßig tn der Stadt Jſchia anzu
ſiedeln; dieſe, obgleich nur eine Stunde von Caſamicciola ent
fernt, liegt außerhalb des Gebietes der Erſchütterungen. Die
Rettungsarbeiten auf Jſchia werden durch anhaltenden Regen
und auch dadurch ſehr erſchwert, daß die Ruinen förmliche Berge
bilden und daß alle Straßen zerſtört ſind. 15 lebendig begra-
bene Perſonen wurden gerettet, darunter eine in einem Keller ver
ſchüttete Familie; der junge Pfarrer von Caſamicciola, welcher
wegen ſeiner Verdienſte anläßlich des Erdbebens von 1881 vom
Papſte zum Biſchof in partibus ernannt wurde, iſt getödtet
worden, bei den Rettungsarbeiten ſind mehrere Soldaten ums
Leben gekommen, der Titularbiſchof von Jſchia wurde in Folge
der Aufregung über die Kataſtrophe von einem Schlaganfalle be
troffen. Beim Aufſuchen oder Erkennen der Leichen ereignen ſich
fortgeſetzt die ſchmerzlichſten Szenen. Die Beerdigung der
Leichen hat heute durch den Biſchof von San Felice und ſeine
Geiſtlichkeit begonnen. Sie verurſacht große Schwierigkeiten
der Miniſter der öffentlichen Arbeiten, Genala, hat, da die Kirch
höfe in Caſamicciola, Lacco und Forio bereits überfüllt ſind und
die Bergung der Leichen wegen des vorgeſchrittenen Verweſungs-
prozeſſes lebensgefährlich iſt, angeordnet, die Leichen mit Kalk
überſchütten zu laſſen. Der König trifft morgen mit dem Miniſter
präſidenten Depretis, dem Marineminiſter Acton und Genala
hier ein. Die Deputirten Lazzaro und Micele ſind unverſehrt
geblieben. Ganz Jtalien wetteifert in Werken der Mildthätig-
keit der Provinzialrath von Neapel hat 100000 Fres. die
Nationalbank die gleiche Summe angewieſen.

Ein Mitglied der obengenannten deutſchen Kolonie läßt ſich
über die grauenvollen Ereigniſſe vom Sonnabend wie folgt ver-
nehmen

„Wir ſaßen auf einem nach den Weinbergzen ſich öffnenden
Altan im Garten, als gegen 9!/, Uhr immer ſtärker werdendes
Geräuſch ſich hören ließ, ähnlich einem Eiſenbahnzuge, welcher
über eine eiſerne Brücke fährt. Der Boden ſchwankte, ich wurde
vom Stuhl geſchleudert und als ich mich erholte und mechaniſch
nach meinem Hute faßte, fand ich mich in Nebel, Staub und
Schutt gehüllt, Caſamicciola war nicht mehr. Jn meinem Hotel
der Piccola Sentinella brannten im hinteren Theil noch die
Petroleumlatnpen; mittelſt einer ſolchen leuchtete ich nach dem
Zimmer meiner Frau, die bei dem erſten Geräuſche aus dem
Bette geſprungen war. Ich fand ſie lebend und unverletzt; wir
kampirten in der Nacht im Garten. Vergebens verſuchte ich
eine unglückliche Amerikanerin, deren Beine von einem auf ſie
geſtürzten Fels zerſchmettert waren, von dieſem zubefreien; meine
Kräfte reichten nicht aus; entſetzlich tönten die Hilferufe der
Jammernden durch die Nacht. Um 10/, Uhr ging das erſte
Schiff nach Neapel, um Hilfe zu holen, die prompt eintraf. Die
Ausbrüche der Verzweiflung einerſeits und dazwiſchen die
Freudenrufe ſich Wiederfindender andererſeits ſind unbeſchreib
lich.“ Aus dem erwähnten Berichte geht weiter hervor, auf
welche Weiſe der Tod binnen ſo kurzer Zeit ſo erſchütternd über-
reiche Ernte halten konnte. Es ſind nämlich nicht nur Tauſende
verſchüttet und erſchlagen worden; Viele wurden auch von den
aus den Erdſpalten aufſteigenden Schwefeldämpfen erſtickt.
Womöglich noch ſchlimmer als in Caſamicciola ſoll es in Forio
und Lacco Ameno zugegangen ſein. Die Mannſchaften eines
GendarmerieKommandos ſind ſämmtlich erſchlagen, 24 Kinder

einer Heilanſtalt ſind todt. Neapel, welches dort Villeggiatur
zu halten pflegte, iſt in tiefſter Trauer. Dampfer bringen fort-
während Todte und Verwundete, der Hilfsdienſt war anfänglich
etwas ungeordnet, jetzt iſt es beſſer. Ueber 100 Aerzte, viele
fromme Schweſtern, ſowie Militär zum Abräumen ſind nach der
Unglücksſtätte hinüberbefördert. Weitere Berichte melden:
Die Jnſel wurde durch drei Erdſtöße erſchüttert, deren erſter von

furchtbarer Gewalt war. Unmittelbar nach den Erſchütterungen,
die von unterirdiſchem Getöſe begleitet waren, erhoben ſich unge
heure Staubwolken, die Alles in Finſterniß hüllten. Ein jäher
Schreck betäubte alle Leute. Als die unverletzt Gebliebenen endlich zur Beſinnung kamen, zündeten ſie, um Liſf herbeizurufen,

Holzſpäne an, und eilten dann gegen das Meer, wo ſie die Fahr
zeuge im Sturm nahmen. Der Anblick, den Caſamicciola bot,
war ein entſetzlicher. Die Straßen, in welchen Hunderte von
Todten und Verwundeten lagen, glichen einem Schlachtfelde.
Viele der Ueberlebenden irrten, durch die grauenhaften Ereigniſſe
in Wahnſinn verſetzt, zwiſchen den Ruinen umher. Man hörte
nur das Aechzen und Wimmern der Verwundkten, die unter dem
Schutte begraben lagen. Als man zur a e herbeieilte,
boten die Ueberlebenden, die, vom Schreck bleich, am ganzen Leibe
zitterten, von Blut und Koth bedeckt waren, einen entſetzlichen
Anblick. Zahlreiche Familien ſind vollſtändig vernichtet. Sowohl
von Rom wie von Neagapel ſind Genietruppen nach der Unglücks
ſtätte abgegangen. Jn Jſchia verlangte man namentlich nach
Arbeitern, um die Beerdigung der zahlreichen Leichen, welche eine
Gefahr für die öffentliche Geſundheit bedeuten, zu bewerkſtelligen.
Wie verlautet, wurden ſchon an den der Kataſtrophe vorange-
gangenen Tagen mehrere von unterirdiſchem Geräuſche begleitete
Erdſtöße verſpürt und aus den Brunnen ſchwand das Waſſer.
Trotz dieſer erfahrungsmäßig faſt als ſicher anzuſehenden Vor
zeichen eines bevorſtehenden Erdbebens unterließen es die Be
wohner von Caſamicciola, Vorkehrungen zu treffen, da ſie bee Andeutungenfürchteten, durch die geringſten
die Flucht aller Badegäſte und Vergnügungsreiſenden herbei-
zuführen.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Aus dem Nanumburger Kreiſe, 31. Juli. (Erntenachrichten.) Die ununterbrochenen Regtefaue machen das Ein

bringen der RoggenErnte unmöglich. Jn den Niederungen, wo
ſchon ſeit 14 Tagen der Schnitt begonnen hat, iſt ſelbſt das in
Mandeln oder „Puppen“ auf den Feldern lagernde Korn ſchon
vielfach ſtark ausgewachſen. Auf der Hochebene hat der Roggen
bisher wenig gelitten, dort iſt erſt im Laufe der vorigen Woche
mit dem Roggenſchnitte allgemein vorgegangen worden. Trockene,
geſunde Oelſaat gehört geradezu zu den Ausnahmen und da, wo
fehlerfreies Gut noch vorhanden iſt, verlangen die Producenten
unverhältnißmäßig hohe Preiſe, im Verhältniß zu den Preiſen des
Rüböles. Der Handel geſtaltet ſich daher ſehr ſchleppend, da die
Oelfabrikanten ebenfalls zurückhalten in der nicht unberechtigten
Anſicht, daß Oeſtreichs Oelſaat billiger als Platzwaare hergelegt
werden kann.

Magdeburg, 31. Juli. Se. Excellenz der kommandirende
General des 4. Armeecorps Leonhardt v. Blumenthal, Ehren
bürger unſerer Stadt, feierte geſtern ſeinen 73. Geburtstag.

ee-- Nordhanſen, 31. Juli. Rabbinerwahl. Turn
fahrt.) Bei der geſtern erfolgten Rabbinerwahl in der hieſigen
Synagogengemeinde wurde einſtimmig Herr Pr. Gelbhaus aus
Karlſtadt in Kroatien gewählt. Etwa 40 Schüler der Kloſter
ſchule zu Mansfeld zogen geſtern, auf einer Harzreiſe begriffen
und von 4 Lehrern begleitet, mit von den Schülern ſelbſt ſehr
exakt ausgeführter Marſchmuſik von Trommeln und Pfeifen hier
ein und beſuchten einen hier anſäſſigen Landsmann, der ſie feſtlich

i ete. Am Abend kehrten ſie mit der Bahn in ihre Heimath
zurück.

Jena, 31. Juli. (Die Vorbereitungen zur Bur-
ſchenſchaftsfeier) ſind faſt überall vollendet, unſere Stadt
prangt im feſtlichen Schmuck und bunte Fahnen und Wimpel
flattern in der Luft. Der Zuzug der Gäſte hat ſeit geſtern be
gonnen und jeder Eiſenbahnzug bringt dem Feſte neue Theilnehmer
aus allen Theilen des Reichs und Oeſterreichs. Die Bürgerſchaft
Jenas hat auch dieſesmal wieder ihre Gaſtfreundſchaft aufs
Glänzendſte gezeigt und den alten Ruhm unſerer Stadt treu ge
wahrt. Heute Mittag traf auch Meiſter Donndorf, der geniale
Künſtler und Verfertiger des Denkmals, hier ein.

Literariſches.
Mediziniſche Hausbibliothek, Sammlung populär-

mediziniſcher Vorträge, herausgegeben von Dr. L. Löwe. Denicke's
Verlag. d à Heft 40 Das 6. Heft dieſer Sammlung
enthält eine Abhandlung von Dr. Löwe über die Halskrankheiten.
Der Verfaſſer behandelt darin zunächſt die normalen Verhältniſſe
des Halſes giebt dabei zugleich intereſſante hiſtoriſche Daten über
die Anwendung des Kehlkopfſpiegels und zugleich beachtenswerthe
Rathſchläge bezüglich des Geſanges u. ſ. w. wendet ſich dann zur
Beſprechung von Fällen in denen fremde Körper in den Hals ge-
riethen und operativ aus dem Kehlkopf entfernt werden mußten,
endlich zu den häufigſten Krankheitserſcheinungen des Halſes wie
Kehlkopfsſchwindſucht, Aſthma, Stimmritzenkrampf, häutige Bräune
und Keuchhuſten.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 31. Juli.

Unter dem Einfluſſe einer flachen umfangreichen Depreſſion
über der Nordſee, wehen über Weſtcentral- Europa meiſt ſchwache
ſüdliche und ſüdweſtliche Winde, bei kühler, trüber, vielfach regneriſcher
Witterung. Jm Oſten dagegen iſt bei ſchwacher ſüdöſtlicher bis öſt
licher Luftſtrömung und nahezu normalen Wärmeverhältniſſen das
Wetter trocken und vielfach heiter. Jn Weſtdeutſchland iſt überall
Regen gefallen. Jm hohen Norden dauert die ungewöhnliche Wärme
fort: Bodö 19, Haparanda 21 Grad.

Die Temperatur in Celſius-Graden war in nachgenannten
Städten folgende: Haparanda 11, Petersburg Hamburg 14,
Memel 17, Paris 14, Karlsruhe 16, München 16, Chemniy

16, Berlin 15.

Marltberichte.
Magdeburg, d. 31. Juli. Landweizen 188 196

glatter engl. Weizen 178—186 Rauhweizen 174-182 .4.
neuer Roggen 157-- 162 alter Roggen 140 152
Chevaliergerſte 146--156 Landgerſte 138 146 Ha-
fer 138--156 pr. 1009 K.
GBerlin, den 31. Juli. Weizen pr. 1000 Kilogr. loco unver-
ändert, Termine höher, gekünd. 2000 Ctnr. Kündigungepreis
.4 bez. Loco 150--215.& nach Qualität bez., gelbe Lieferungsqua
lität 196 bez pr. dieſen Monat 197,5 bez. Durchſchnitts-
preis 197,5 bez., Juli Aug. 197--197,5 bez. Aug. Sept.

bez., Sept. Oct. 196,75--197,75.4 bez. Oct. Nov. 197,5--198,25
bez., Nov. Dec. 199--199,5 bez., April, Mai 205 bez.

Roggen per 1000 Kilogr. loco feſt, Termine ſteigend, gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis Loco 140--150 nach Qualität
bez. Lieferungsqualität 149 bez., ruſſ. u. inländ. guter 147——
149 .4 bez., geringer 142 ab Bahn u. Kahn bez., do. neuer
189-- 161 .4 ab Bahn bez., pr. dieſen Monat 149,25--150 bez.
Durchſchnittspreis 1495/, 4 bez., Juli Aug. 149,25--150 bez.
Aug. Sept. bez., Sept. Oct. 150,5--151,5 .4 bez., Oct. Nov.
151,5--152,5 bez., Nov. Dec. 152,5--153,25 bez. April, Mai
154,5--155, 25 bez. Gerſte pr. 1000 Kilogr. unverändert,
große u. kleine, 140--180 .4 nach Qualität bez., Futtergerſte .4
bez. Hafer pr. 1000, Kilogr. loco behauptet, Termine höher,
gekünd. 5000 Ctnr., Kündigungspreis 135,5 bez. Loco 135--165

nach Qualität bez., Lieferungsqualität 135 .4 bez., pomm. ge
ringer 140 bez. guter 143--146 -4 bez., feiner 150--152
bez., ſchleſiſch. mittel bez., guter 143--147 bez. feiner
152--155 bez. preuß. mittel 140--144 bez., guter 146 151

bez., feiner 153--157 bez. ruſſiſch. .4 bez.
Monat 135,5 bez. Durchſchnittspreis 135,5 .4 bez. Juli Aug.
135,5 .4 u 4 bez., Sept. Oct u. Oct. Nov 137
--137,5 bez., Nov. Dec. 138 .4 bez. Dec. 1883 Jan. 1884

bez. Mais pr. 1000 Kilogr. loco und Termine gekünd.
Ctnr., Kündigungspreis .4 bez. Loco nach Qualität

bez. pr. dieſen Monat .4 bez., Novbr. Decbr. bez.
Erbſen pr. 1000 Kilogr. Kochwaare 175 220 .4 bez. Futter
waare 160--170 .4 nach Qualität bez. Oelſaaten pr. 1000
Kilogr. gekünd. Ctnr., Winterraps .4 bez. Winterrübſen

bez. Sommerrübſen .4 bez., Leinſaat bez.
Rüböl pr. 100 Kilogr. Termine höher, gekünd mit Faß Etur
Kündigungspreis bez. Loco mit Faß bez. ohne Faß

bez. pr. dieſen Monat 67,5 .4 bez., Durchſchnittspreis 67,5
bez. Juli Aug. 669 bez., Aug. Sept. bez., Sept. Octhr.
64,9 64, 6--64,9 bez. Octbr. Novbr. 64.964,7—64,9 bez.
Nov. Dec. 65 bez. April Mai 1884 65—65,8 .4 bez. Leinöl
pr 100 Kilogr. loco mit Faß 4 bez. Lieferung .4 bez.
Spiritus pr. 100 Liter à 100 10.000 Liter. Termine feſt
und höher, gekünd. 10,000 Liter, Kündigungspreis bez. Loco
mit Faß -4 bez. pr. dieſen Monat 57,6 bez. Durchſchnitts
preis 57 6..& bez., Juli Aug. 57,5--57,6 bez., Aug. Sept. 57 3
—57,557,4 bez. Sept. Oct. 54,9——55, bez., Oct. Nov. 533

25 r b e r e bez., April Mai 1884 53 5--53, ez. piritus pr. Liter 100 à 100 oloce r Faß T v. o w 19eizenmehl Nr. 00 27.50--25,00, Nr. 0 24,75-—-23,50, Nr. 0
u. 1 23,00--2100. Roggenmehl Nr. O u. I pr. 100 Kilogr.
brutto incluſ. Sack Termine gekünd. Ctnr., pr. dieſen Mo
nat 20,55-—-20 60--20,55 bez., Durchſchnittspreis 20,55 bez.
Juli Aug. u. Aug. Sept. 20,55—-20,60 26,55 bez. Sept. Oct.
20,75-—-20, 80--20,75 bez. Oct. Nov bez.
Leipziger Produktenbörſe vom 31. Juli. Weizen ver 1000
Ko. netto loco hieſiger 160 --190 .4 bz. fremder 195——220
Feſt. Roggen pr. 1000 Ko. netto loco hieſiger alter 140 14

z. Neuer trockener 170 174 bz. Ruſſiſcher 150 160 bz.
Feſt. Gerſte pr. 1000 Ko. netto loco geringe 130—-144 .4 k.
Hafer per *900 o. netto loco 140 148 .4 bz. Mais pr.
1000 Ko. netto loco amerikaniſcher und Donau 146 .4 bz. Raps
pr. 1000 Ko. netto loco 318 .4 bz. Rüböl pr. 100 Ko. netto
loco 68,50 bz., pr. Juli Auguſt 68 50 .4 Bf., pr. Septemrer-
October 65 nominell. Ruhig. Spiritus vr. 10,000 Liter
Procent ohne Faß loco 53. Gd. Etwas beſſer.

Breslan, d. 31. Juli. Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Juli Aug. 56,(0 bez., Aug. Sept. 55 50 bez. Sept. /Octbr. 53,50
bez. Weizen pr. Juli 190.00 bez. Roggen pr. Juli Aug.
153 00 bez. Sept. Octbr. 153 00 bez., Oct. Novbr. 153,50 bez.
Wüböl pr. Juli Aug. 68 50 bez. Sepibr. Oct. 66,00 bez., Oct
Nov. 66,00 bez. Wetter: Schön.

Stettin, d. 31. Juli. Weizen ruhig loco 180,00 196.00
bez. pr. Juli Aug. 196,(0 bez. Sept. Oct. 196,50 bez. Oct. Nor.
197,50 bez. Roggen feſt, loco 134,00 145,00 pr. Juli
Aug. 146,00 bez., Sept. Oct. 147.00 bez., Oct. Nov. 148,00 bez
Rübſen pr. Septbr. Octbr. 308,00 bez. Rüböl feſt, 100
arg pr. h 99 bez. r bez. Spirituseſt, loco ez. pr. Juli Aug. 56,90 bez., Aug.57,00 bez., Sept. Oct. 54,60 bez. 8 ß g. Septor
GHamburg, d. 31. Juli. Weizen loco feſt, auf Termine ru

hig, pr. Juli Aug. 183,00 Br. 182,00 G., pr. Sept. Oct. 18600
Br. 185,00 G. Roggen loco feſt auf Termine ruhig, pr. Jul'-
Aug. 133,00 Br., 132,00 G., pr. Sept. Oct. 137,00 Br. 136,00 G.
Hafer feſt. Gerſte ruhig. Rüböl feſt, loco 69,00, pr. Octbr.
66 00. Spiritus geſchäftslos, pr. Juli 45 Br., Aug. Sept
45 Br. Sept. Oct. 45*/, Br. Oct Nov. 43 Br. Wetter:
Gewitterregen.

Liverpool, d. 31. Juli. Baumwolle (Anfangsbericht).
Muthmaßlicher Umſatz 8000 Ballen. Ruhig. Tagesimport 9000
Ballen amerikaniſche. (Schlußbericht). Umſatz 8000 Ballen. da
von für Spekulation und Export 500 Ballen. Träge. Middl.
amerikaniſche September November Lieferung 53 November De
cember Lieferung 515/3,. Januar Februar- Lieferung 517/3,, Februar
März Lieferung 59 d.

Petroleum. Verlin d. 31. Juli. Petroleum 100 kg loco
4 bz. pr. dieſen Monat 24 .4 bz. Hamburg. Petroleum

feſt. Standard white loco 7,45 Bf., 7,40 Gd. pr. Juli 7 40
Gd., pr. Auguſt Decbr. 7,75 Gd. Bremen (Schlußbericht) ruhig.
Standard white loco 7,45 Bf., pr. Auguſt 7,45 Bf., pr. September
7,55 Bf., pr. October 7,65 bz., pr. Novbr. 7,75 Bf., pr. Dec. 7,85 Bf.

Antwerpen. (Schlußbericht). Raffinirtes, Type weiß, loco 18
bz. u. Bf., pr. Auguſt 18* Bf., pr. September 19 Bf., pr.
September December 19* Bf. Ruhig. NewYork d. 30. Juli:
Petroleum Standard white in New York 7* Gd. do. in Phi
lodelphig 7 Gd. rohes Petroleum in NewYork 6 do. Pih e
line Certificates 1 D. 08 C.

Wafſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiffsſchleuſe
bei Trotha) am 31. Juli Abends am neuen Unterhaupt 2,30, am
1. Auguſt Morgens am neuen Unterhaupt 2 26 Meter.

Wafferſtand der Saale bei Bernburg am 31. Juli 1.21 Meter.
Wwaſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Straußfurt

am 31. Juli 1,29 Meter über 0.
waſſerſtand der Elbe bei Magdeburtz am 31. Juli. Am

Pegel 19) Meter über 0.

r. dieſen

Börſennachrichten.
Berlin 31. Juli. Die heutige Fonds und Actienbörſe er

öffnete in feſter Haltung und das Geſchäft geſtaltete ſich im Allge-
meinen etwas lebhafter. Weiterhin erlahmte aber die Thätigkeit
und die Tendenz ſchwächte ſich in Folge belangreicher Realiſationen
wieder etwas ab. Jn dieſer Richtung waren die von den fremden
Börfenplätzen vorliegenden ungünſtigen Tendenzmeldungen von maß-
gebendem Einfluß. Jn der zweiten Hälfte der Börſenzeit erſchien
übrigens die Stimmung wieder befeſtigt. Der Kapitalsmarkt
bewahrte gute Feſtigkeit für heimiſche ſolide Anlagen und fremde
feſten Zins tragende Papiere konnten zumeiſt ihren Preis behaup-
ten. Die Kaſſawerthe der übrigen Geſchäftszweige zeigten feſte
Geſammthaltung bei theilweiſe größerer geſchäftlicher Regſamk.il.

Der Geldſtand erſcheint andauernd flüſſig. Der Privatdis-
kont wurde mit 27/ notirt. Auf internationalem Gebiet gin-
gen Oeſterreichiſche Crediractien mit unweſentlichen Schwankungen
mäßig lebhaft um; Franzoſen und Lombarden faſt unverändert
und ruhig; von anderen Oeſterreichiſchen Bahnen waren Elbethal
ſchwächer, Dux-Bodenbach feſter. Von den fremden Fonds ſind
Ruſſiſche Anleihen als feſter, Ruſſiſche Noten als ſchwach zu be
zeichnen, Ungariſche Go drente wenig verändert und ſtill. Deut
ſche und preußiſche Staatsfonds verkehrten in feſter Haltung ruhig;
inländiſche Eiſenbahnprioriäten ſtill. Bankactien waren ziemlich
feſt und ruhig; Disconto CommanditAntheile, behauptet Deutſche,
Bank feſt, Darmſtädter Bank etwas höher. Jnduſtriepapiere
theilweiſe höher und belebt; Montanwerthe ſteigend und theilweiſe
recht lebhaft. Jnländiſche Eiſenbahnactien waren feſt und ru-
hig; Oſtpreußiſche Südbahn, Dortmund-Enſchede etwas beſſer,
MainzLudwigshafen, Marienburg-Mlawka abgeſchwächt.

Courſe um 2 Uhr. Still. Lombarden 266,00, Franzoſen
543,00, Oeſterr. Creditactien 503 50, Dortmunder Union St.
Prioritäten 98,(0. Laurahütte 136.62 Darmſtädter Bank 168,25,
Deutſche Bank 150 50, Disconto 195 00 Freiburger 117,75 Mecklen
burger 212,75, Mainzer 113 62 Marienburg 104 25, Rechte Oder
uferbahn 191,87, Oberſchleſiſche 270 37, Oßpr. Südbahn 125 37,
Galizier 125,50, Elbethal 372 00, Oeſterr. Nordweſtbahn 343,50,
Gotthard 111,00, Buſchtehrader Bahn 83,(0, Rumänier
Oeſterr. Papierrente 67.12, Oeſterr. Silberrente 67,75. 1360er Loofe
121,75, Jtatiener 90,75, Ruſſen alte 87,87, Ruſſen 1880er 73 12,
Oeſterr. Goldrente 84,37, 4 Ung. Goldrente 75,75 Ruſſiſche No
ten 200,75, Ruſſ. Orient II. 57,50 do. III. 57 37.

Telegraphiſche Depeſche.

Berlin, 1. Auguſt. Vergangene Mitternacht
wurden die Gebänlichkeiten der Verliner Velvetfabrik,
Actiengeſellſchaft, in der Köpnickerſtraße durch großes
Fener in Aſche gelegt. Der Umfang des Feuerſchadens
iſt noch nicht feſtgeſtellt. Bei den Löſcharbeiten wurden
leider drei Fenerwehrleute getödtet, einer verwundet.

e
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e e ſten an Verpacht nn S von auswärts finden in einem erpa ung. Dienſn gr. Ulrichſtr. 6 W h X i gr. Ulrichſtr. h ter ren ünter Die Planſtücke der Stiftungen zuermaßißten ngungen freund Wörmlitz von 5 M. 142 [IR. in

m verdeNr. 17. 0 6 80 ac e r. 17. liche Aufnahme zur Erlernung der Aue und 1 M. 164 R. in den Jicſe
r des Haushalts, ſowie Gelegenheit Wieſen ſollen vom 1. October er. ab entlaAmen- Näntel- ubrit S zum Unterricht in weibl. Hand auf 6 Jahre neu verpachtet werden. Es Felde
S Rarbeiten, Franzöſiſch, Deutſch, ſteht dazu Bietungstermin ſei am z g die Uh So M bLiteratur, Muſik 2c. Eintritt ſo am 11. Anguſt 10 Uhr dasi 7 J zeigt erg. an, daß ſämmtl. Neuheiten für die Herbſt- S e u h unſerer Hauptkaſſe an, woſelbſt auch Herrſ

n S rzem Lebenslauf unter O. die Bedingungen vorher eingeſehen èn Saiſon in überraſch. Stoff, Facons und Farben S S V. n hre S ren an vorher eingefeh de

m S c amh auswahl d ſind ib cüſei bei ſtets evulant. S. s r in r e Wer Ja Firectgrinm welg
n in jüngerer, nicht verwöhnter Ver der Franckeſchen Stiftungen. Lageund reellſter Bedienung als höchſt preiswerth: Sn J 9 d lb li S. walter findet ſofort auf einem mitt- Leipzigerſtr. 16 iſt ein fein möbl. geben9 halb u. ganz anſchließ. für j junge lern Rittergute mit ſtarkem Rübenbau Zünnier mit Kabinet ev. auch Bur- r dar6 C 9 6 D Mals alleiniger Verwalter Stellung. An folgenamen. S ſchengelaß, paſſend für Offizier oder denM fragen unter J. G. poſtlagernd den 9n Schnall zende ſel S Raumbur a a/ S Rechtsanwalt, ſofort zu vermiethen. FabriPellerinen-Re emwäntel m n ind r 32 Zu erfragen T. Etage. a

Sammetband kleidſame Mo r S Wir ſuchen r no delle u jün ſte e 4 6 Stck. gute brauchbare 313 3 hauſeiJunge amilien-AUachrichtenS Debuesehe 0ge-Appalate9 Neuheit. e SII0SG- I Anzei gelun,zu kaufen. Entbindungs- Anzeige. nen2 e i iIvmalayabhawlBadunänte e Bucherſabtik Wolkramshauſen c e en r Müäp dern
n m Z. fur S Schreiber Co F. R. TFland und Fran anvon glatten, klein carr. u. geſtreift. gediegenſt. Chaws, mit u. ohne Frangen Hen- Oſferke. geb. Wagner. vr Leipzig, en 31. Juli 1883. bedeutebenfalls mit ſchottiſch carr. u. geſtreift. Futter S I Alechen ſowie Wieſenhen, ur nnd du

re gute Qualität, empfiehlt in ganzen ermahlungs 4HB- hier gin den aparteſten, neueſten u. geſchmackvollſten Arrangements. Lowrys ſowie in Fuhren höchſt preis d e e W
T h RRvert Stemmler, Deſſauerſtr. 4 ertha. KRrahmenJ J. Seb. Koltsch duhetMeire 1809 er. Jabrik iſt das erſte Special Geſchäft am Flave: Schönſte Vermählte. amt 9welches cigenen Atrl ers ibricirt und im Detail zu Eugroes- Preiſen ver Halle a/S. am 31. Juli 1883. der H

J kanuft. Thenſo vas Settzig eiche tücht. Confectionair und Zuſchneider im pri 08eB, e e beam
an t, der bei event be e lungen die Anprobe und gedieg. Anfertigung à A. 3. 50, Für den Inſeratentheil verantwortlich chleit z re e 9 en geſchm acko. Arrangement verbürgt wird. a verſendet gegen Wilhelm Liebſch in Halle. g 8

g. ſt n. vrilkante Be ätz e vorrüt i 4 Expedition Er. Därterſtrabe I unſeree ſatz u es Brendes, gedf von e en Fergens bis Elterne en Dresden, Dürer- Straße 38.
Febauer- Schwetſchke'ſche Buchdrucerei in Halle.
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ſchen Zeitung in vorm. G. Schwetſchke'ſchen Verlage.
Halle, Donnerstag den 2, Auguſt 1883.

ÄüÄAÄASüi;AGAGTLCrFÖÖo.vroo c wo ooooswwa atteAus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
L. C. Merſeburg, 31. Juli. Wie ich ſoeben Lerfahre,

wird bei Gelegenheit des diesjährigen Corpsmanövers auf dem
Gute Bündorf, Frau Gräfin von Zech-Burkersrode gehörend,
nicht Se. Kaiſerliche Hoheit der Kronprinz wie verſchiedentlich
berichtet wurde ſondern General- Lieutenant Freiherr v. Sal
muth, Commandeur der VII. Diviſion, Quartier nehmen.
Während in dem Stadt-Haus Jhrer Excellenz der Frau Gräfin
von Zech wahrſcheinlich, wie in früheren Jahren, S. K. Hoheit
rer Großherzog Wohnung nehmen dürfte.

O Aus dem nordöſtlichen Theile des Saalkreiſes und Um
gebung, 31. Juli. (Stand der Ernte und un günſtige Ernte-
witterung.) Jn hieſiger Gegend iſt die Ernte ſeit faſt 14 Tagen
ſehr langſam von ſtatten gegangen, da die Witterung eine für
dieſe Arbeit höchſt ungünſtige iſt, und ſcheinen wir einer
eben ſo großen Calamität entgegenzugehen, als wir ſie im Vorjahre
durchgemacht haben. Leider iſt noch nicht einmal der Roggen ein
gebracht, obwohl die Mandeln ſtellenweiſe vierzehn Tage und noch
länger auf dem Felde ſtehen. Daß infolge deſſen ein Auswachſen
des Getreides nicht zu verhüten iſt, iſt ſelbſtverſtändlich. Bei der
am geſtrigen Nachmittage herrſchenden trockenen Witterung waren
deshalb unſere Landwirthe eifrig beſchäftigt, die Kornmandeln um-
zuſetzen. Kaum aber war man mit dieſer Arbeit in vollem Gange,
als plötzlich ein Gewitterregen hereinbrach und zwar in ſolcher
Stärke, wie wir faſt noch keinen ähnlichen Regenguß in dieſem
Jahre gehabt haben. Somit war die Erntearbeit auch für heute
vereitelt. Das einzige Geſchäft was noch verrichtet werden kann,
iſt das Abmähen des Sommergetreides, namentlich der Gerſte.
Weizen und Hafer ſehen ſtellenweiſe noch ſehr grün aus und iſt
an das Mähen derſelben unter den obwaltenden Umſtänden noch
lange nicht zu denken. Ueberhaupt ſehnen ſich unſere Landwirthe
nunmehr recht ſehr nach beſtändiger und ſchöner Witterung, um die
diesjährige Ernte, die eine Mittelernte kaum erreicht endlich ein
bringen zu können. Die Hackfrüchte ſehen bis jetzt recht befrie-
digend aus. Wie in anderen Landſtrichen, ſo verſprechen auch bei
uns Aepfel- und Birnbäume eine reiche Ernte; Pflaumen giebt's
durchſchnittlich wenig.

Bitterfeld, 31. Juli. (Unglücksf all.) Auf dem Bahn-
hofe hierſelbſt ereignete ſich geſtern Nachmittag gegen 5 Uhr ein
recht betrübender Unglücksfall. Der hierſelbſt wohnhafte, bei

der BerlinAnhalter Eiſenbahn angeſtellte Wagenſchieber Bernar
delli befand ſich zur gedachten Zeit auf dem Bahnkörper und
war mit Rangiren von Waggons beſchäftigt, als er plötzlich
von der Rangirmaſchine, die er weder geſehen noch gehört hatte,von hinten erfaßt und ſo unglücklich bei Seite geworfen wurde, daß

das linke Bein auf die Schienen zu liegen kam und die Räder der
Maſchine ihm über den Oberſchenkel deſſelben hinweggingen. Der
Verunglückte wurde noch am Abend nach der chirurgiſchen Klinik in
Halle transportirt, woſelbſt ihm das verletzte Bein amputirt werden
mußte. Leider iſt der p. Bernardelli in Folge des überaus ſtarken
Blutverluſtes kurze Zeit nach der Amputation verſtorben, Eine
Wittwe und drei unerzogene Kinder betrauern in ihm den Verluſt
ihres Ernährers.

Beuchlitz, 30. Juli. (Beim Baden ertrunken.)
Geſtern Abend ertrank beim Baden in der ſogenannten kleinen
Saale hierſelbſt der 4jährige Hermann Ködel von hier. Der Leich
nam wurde von Fiſchern ſchon Stunde ſpäter aufgefunden.Se Schkeuditz 30. Juli. (Falſches Geld.) Beim Bäcker
meiſter Harniſch hierſelbſt wurde heute ein falſches Einmarkſtück in
Zahlung gegeben; daſſelbe aber erſt ſpäter als falſch erkannt. Von
wem daſſelbe herrührt bezw. verausgabt iſt, hat nicht ermittelt wer
den können. Das Markſtück trägt die Jahreszahl und das Münz-
zeichen J. und iſt aus einer egirung von Zinn und Blei gegoſſen.

Gnölbzig, 30. Juli. (Leichenfund.) Geſtern Abend
wurde in der Nähe des hieſigen Ortes am Saalufer eine unbekannte
männliche Leiche gefunden, welche ſchon einige Wochen im Waſſer
gelegen haben mußte. Die Leiche war etwa Fuß groß, kräftig
gebaut und bekleidet mit ſchwarzen Hoſen, dergleichen Weſte, langem
Rock, Schaftſtiefeln, einem Barchenthemd, Barc entunterhoſen und
grauen Strümpfen. Jn der Weſtentaſche befand ſich eine ſilberne
Cylinderuhr mit Goldrand, welche an einer mit goldenen Gliedern
verſehenen Haarkette befeſtigt war. Ob Selbſtmord oder ein Un-
glücksfall vorliegt, hat nicht konſtatirt werden können.

s Alsleben, 30. Juli. (Diebſtahl.) Jn letzterer Zeit ſind
von den beiden Schulknaben H. und E. hier verſchiedene Diebſtähle
und Einbrüche verübt worden. So haben dieſelben aus der Wohn
ung des Beutlers X. hier eine Cylinderuhr, 2 Taſchenmeſſer und
2 baar, aus der verſchloſſenen Wohnung des Schiffers E. hier,
in welche ſie gewaltſam eingebrochen ſind, 1 Portemonnaie mit 3
20 4 ſowie andere Kleinigkeiten entwendet. Außerdem haben ſie
noch aus einer Trinkbude hierſelbſt 8 baares Geld und verſchiedene
Eßwaaren geſtohlen. Auch dieſe Bude war von ihnen gewaltſam
erbrochen worden.

4 Eckartsberga 31. Juli. Vor einiger Zeit wurde aus
Freyburg berichtet, daß man dort am 20. Juli in der Nähe der
Burgmühle die Leiche eines neugeborenen Kindes aus der Unſtrut
gezogen habe. Heute lieferte der Gensdarm Völkerling aus
Kloſterhäſeler die Mutter dieſes Kindes ins hieſige Amtsgefängniß
ein. Derſelbe hatte in Erfahrung gebracht, daß ſich die Dienſt
magd R. aus Freyburg, welche vör etwa 3 Wochen aus dem
Dienſte des Oekonomen B. in G. wegen bevorſtehender Niederkunft
entlaſſen war, ſchon wieder in Dienſten ihrer ehemaligen Herr-
ſchaft befand natürlich ohne Kind. Da ihm die ganze Sache
verdächtig vorkam, ſtellte er mit der Perſon ein Verhör an, worin
dieſelbe denn auch geſtand, daß ſie das Kind am Tage ihrer Dienſt-
entlaſſung auf dem Heimwege nach Freyburg im Burkersrodger
Felde ohne menſchliche Hilfe geboren habe. Das Kind habe gelebt,
ſei aber auf dem Wege bis Freyburg verſtorben worauf ſie es in
die Unſtrut geworfen habe. Jhren Angehörigen hatte ſie geſagt,
das Kind befände ſich in G. und ſie ſei zur Erholung von ihrer
Herrſchaft nach Hauſe geſchickt. e

5 Nordhauſen 31. Juli. (Handelskammerbericht.)
Der heute zur Ausgabe gelangte Jahresbericht der Handels
kammer conſtatirt, daß im Jahre 1882 in manchen Geſchäfts
zweigen ein mäßiger Aufſchwung ſtattgefunden habe und daß nach
Lage der weiteren Ausſichten gute Hoffnung auf fernere Entwickel
ung der Geſchäftsthätigkeit und auf veſſeres Reſultat derſelben ge
geben ſei. Eine Thatſache aber ſei zu conſtatiren, welche ſchädigend
in das Betriebsrad eingreife, und zwar der vielfach unpünktlich er
folgende Eingang der Außenſtände, welcher Z insverluſte verurſache,
den Nutzen an den ſchon r gedrückten Preiſen der Producte und
Fabrikate theilweiſe abſorbire und die Geſchäftsdispoſitionen erheb
lich erſchwere. Es heißt in dem Bericht, daß die Anwohner der
neuen Bahn- Sangerhauſen Erfurt ſehr klagen über
mangelhafte Anſchlüſſe an die alte Route NordhauſenSanger-
hauſen Halle. Es ſei den Bemühungen der Handelskammer (zu
deren Kreis auch rn und Artern gehören) leider nichtgelungen, in den Bez re Eiſenbaynrath zu Magdeburg
einen Vertreter entſenden zu können, obwohl Sangerhauſen und
Artern ſicher mehr nach Magdeburg gravitiren, als z. B. der Mag
deburger BraunkohlenBergbau Verein zu Halberſtadt nach Frank
furt a. M. Dieſer Verein ſende aber Vertreter ſowohl nach Mag-
deburg wie nach a. M. Auch der Bezirks-Eiſenbahnrath
zu Hannover ſei verſchloſſen geblieben trotzdem Nordhauſen die
bedeutendſte Station der Route Nordhauſen Northeim ſei und die
durch dieſe Linie durchſchnittene Grafſchaft Hohnſtein evenfalls nach
hier gehöre. Es heißt ſodann wörtlich: „Es kommt noch hinzu,
daß das königl. Betriebsamt nachdem genannte Linie reſſortirt,
Paderborn, denkbar ungünſtig für uns liegt und jeden Connex
en Handelskammer und Betriebsamt illuſoriſch macht. So
ußerordentlich angenehm die engere Verbindung mit dem Betriebs-

amt Nordhauſen für uns iſt ſo ſehr vermiſſen wir dieſelbe auf
der Hannoverſchen Route, welchevon höheren Betriebs
beamten völlig verwaiſt iſt, und muß der Wunſch, dieſelbea dem königl. Betriebsamt Nordhauſen angefügt werden, wohl

gerechtfertigt erſcheinen.

S Nordhauſen, 31. Juli. (Waiſenhaus.) Die Zöglinge
unſeres Waiſenhauſes find hinſichtlich der Freuden welche ſonſt
Eltern ihren Kindern im Sommer und während der ſchönen Ferien

zeit zu bereiten pflegen, auf die Mildthätigkeit edler Menſchen an-
ewieſen, da die Waiſenhauskaſſe Fonds zu dergl. Ausgaben nicht
eſitzt. Zu den ſchönſten Freuden aber für die Kinder gehören

Ausflüge nach ſchön gelegenen Punkten (woran unſere liebe Heimath
ſo reich iſt), welche geeignet ſind, die naturwiſſenſchaftlichen und
heimathlichen geographiſchen Kenntniſſe der Kinder zu bereichern
und durch die dabei empfangenen Eindrücke auf das Herz und Ge-
müth derſelben veredelnd einzuwirken. Dank edler Menſchen, die
ſich auch nach dieſer Seite hin für unſere Waiſenkinder intereſſiren,
iſt der Erzieher noch alle Jahre in der Lage geweſen, ſeinen Zög-
lingen dergl. Freuden bereiten zu können. Auch der geſtrige Tag
war ein ſolcher Freudentag für dieſelben, galt es doch eine Reiſe
per Bahn nach dem herrlich gelegenen Fürſtlichen Jagdſchloſſe
„zum Poſſen“ auf der Hainleite bei Sondershauſen. Wer es ge
ſehen hat, als die fröhliche Kinderſchaar unter Hurrahrufen und
unter dem Geſange des Liedes: „Nun ade, du mein lieb' Heimath-
land“ davon dampfte, der wurde unwillkürlich freudig ergriffen und
von dem herzlichen Wunſche beſeelt: „Möge das Wetter auch günſtig
ſein.“ Wohlbehalten und in ebenſo fröhlicher Stimmung kehrten
die Kinder mit dem letzten Zuge zurück. Schließlich ſei noch be
merkt, daß die Direction der Nordhauſen Erfurter- Eiſenbahn Ge
ſellſchaft den Kindern freie Fahrt nach Sondershauſen und zurück
bewilligt hat.

e Vom Südharz, den 31. Juli. (Miniſter Dr. Lu-
cius. Landwirhſchaftlicd es.) Der Herr Miniſter für Land
wirthſchalt, Dr. Lucius, hat die Städte Clausthal und Zeller-
feld beſucht und an letzterem Orte der dortigen Rindviehausſtellung
eingehendes Jntereſſe gewidmet, ſowie ſich über dieſelbe recht lobend
ausgeſprochen. Die täglich ſtattfindenden Regengüſſe erwecken
lebhafte Beſorgniſſe bezüglich der Roggenernte. Ein nicht unbe-
trächtlicher Theil des Roggens iſt ſchon gehauen, kann aber wegen
der großen Näſſe nicht eingebracht werden und wird, wenn das
Wetter ſich nicht bald ändert, auszuwachſen beginnen, Das noch
ſtehende Korn hat unter der Einwirkung der theilweiſe mit großer
Heftigkeit erfolgenden Regengüſſe ſich meiſt gelagert; auch die Kar-
toffeln beginnen zu leiden, die Rüben dagegen ſtehen in den Land-
ſtrichen ſüdlich vom Harz vortrefflich.

S Suhl, 31. Juli. (Ueberfall. Chauſſenbau.) Der
Roßſchlächter Schilling hier brachte am Sonntag Abend in der Nähedes hieſigen Bahnhoſes dem Fabrikarbeiter Henkel in Folge eines

Wortwechſels mit einem ſcharfen und ſpitzen Meſſer einen tiefen
Stich zwiſchen der 5. und 6. Rippe der rechten Bruſtſeite bei. Die
Verletzung ſoll eine ſchwere ſein. Leider befindet ſich der rohe Menſch
noch nicht in Haft. Jin Anſchluß an die Eiſenbahntheilſtrecke
Suhl-Grimmenthal iſt eine neuerbaute Chauſſee von
Schwarza nach Bahnhof Rohr dem Verkehr übergeben worden.n Gera, 31. Juli. (Geſchloſſene G eſellſchaften. S
Typhus.) Seitens des hieſigen Stadtraths iſt nach dem Beiſpiele
anderer, jetzt eine Verordnung erlaſſen, nach welcher es verboten iſt,
daß bei den von geſchloſſenen Geſellſchaften veranſtalteten Tanz
vergnügungen 2c. irgend welcher Art Nichtmitgliedern
gegen Eintrittsgeld oder ſonſtige Entſchädigung der Zutritt
oder die Theilnahme geſtattet wird. Uebertretungen des Ver
bots werden mit Geldſtrafe bis zu 150 Mk. oder im Uneinbringlich-
keitsfalle mit entſprechender Haftſtrafe an dem Vorſteher der Ge
ſellſchaft oder an dem die Anmeldung des betreffenden Vergnügens
bewirkenden Mitgliede geahndet. Sofern die Erhebung ſolcher
Beiträge von Nichtmitgliedern den Zweck der Wohlthätigkeit hat,
wird man wohl eine Ausnahme machen; im Uebrigen aber iſt das
Verbot der in den letzten Jahren überhand genommenen Begründ-
ung von Vereinen gegenüber ſtets gerechtfertigt. Die hier vor
Kurzem in der Teichſtraße ausgebrochene typhöſe Krankheit, anwelcher etwa 20 Perſopen erkrankten (eine Perſon iſt geſtorben)

iſt vollſtändig erloſchen. Die muthmaßliche Urſache, ein ſchlechter
Brunnen, iſt beſeitigt worden. Dagegen iſt in dem nahegelegenen
Dorfe Stublach ver Typhus ausgebrochen.

B Meiningen, den 30. Juli. (Sturz aus dem Fenſter.
Typhus.) Vorgeſtern Abend ſtürzte auf dem Neumarkte in

Schmalkalden aus dem 4. Stock eines Hauſes ein Zjähriges
Mädchen. Das Kind hat ſchwere Verletzungen davongetragen und
wird jedenfalls leider denſelben erliegen. Jn Wernshauſen,
Werrabahnſtation, ſind mehrere Perſonen vom Typhus befallen
worden. Eine Frau iſt bereits dieſer Krankheit erlegen.

Waltershauſen, 31. Juli. (Der Thüringer Wald-
Verein) wird am 4. und 5. Auguſt hier ſeine vierte Generalver-
ſammlung abhalten. Auf der Tagesordnung des erſten Tages der
Verſammlung ſteht neben geſchäftlichen Sachen, wie Jahresbericht,
Wahl des Vororts für die nächſten 3 Jahre, Etat für das laufende
Jahr, Anträge der Generalverſammlung zur Unterſtützung einzelner
Vereine, Aenderung einzelner Paragraphen der Statüten, ein Vor
trag des Herrn Prof. Dr. Bardeleben über Wege und Ziele der
wiſſenſchaftlichen Anthropologie in Thüringen am zweiten Tage
findet ein Ausflug nach Großtabarz, dem Jnſelsberg, der Tanzbuche,
Friedrichroda und Reinhardtsbrunn ſtatt, außerdem wird zu bis jetzt noch
nicht beſtimmter Zeit Herr Dr. Regel einen „kurzen Abriß der Be
ſiedelungsgeſchichte des Thüringer Waldes in ſeinem nordweſtlichen
und zentralen Theile“ geben.

Aus dem Leſerkreis.
Geehrter Herr Redakteur!

Die Ernte des Roggens, Hafers und der Gerſte, kaum be
gonnen ruht ſchon wieder vollſtändig ſeit mehreren Tagen, da viel
fache Regengüſſe und Gewitter das Einfahren des Getyeides un
möglich machen. Der Roggen beginnt vielfach auszuwachſen und
die ſtets beſonders empfindliche Gerſte ſich ſchwarz zu färben. Sehr
zu bedauern iſt, daß ſchließlich auch die Kartoffeln durch andauernde
Näſſe verderben. Denjenigen Landwirthen geht es noch am Beſten,
deren Feldfrüchte am ſpäteſten reifen, da je ſpäter dieſe Landwirthe
zu ernten brauchen deſto mehr Grund vorliegt auf Trockenheit
rechnen zu können, welche erfahrungsmäßig eintritt, ſowie das
Wetter mehr und mehr einen herbſtlichen Charakter annimmt.
Dieſe vielfach gemachte Erfahrung giebt zu denken und wird vielleicht
manchen Landwirth zu thunlichſter Verſchiebung der Beſtellzeit und
zu anderen Mitteln führen, welche ein ſpäteres Reifen der Feld
früchte im Gefolge haben. Die Beſtellung, Düngung und Auswahl
der Früchte kann und wird in Zukunft noch vielfachen Abänderungen
auf Grund wiſſenſchaftlicher Forſchung und praktiſcher Erfahrung
unterworfen werden da das Aendern der Witterung wie bekannt
leider nicht in des ſchwachen Menſchen Kraft ſteht! Und doch
ein „Weiſer“ in Nr. 174 der „Saale-Zeitung“ ſcheint auf dem
richtigen Wege zu ſein und zwar auf dem Wege gleichzeitig der
berühmteſte Mann ſeiner Zeit zu werden denn er macht ſich nicht
in einem Witzblatt, ſondern in der „SaaleZeitung“ anheiſchig, ſo
wie nur erſt feſtgeſtellt wäre, daß ſeit 50 100 Jahren das Wetter
für die Landwirthſchaft wirklich ſtetig ungünſtiger geworden ſei, die
betreffende Urſache zu ermitteln und Beſſerung zu ſchaffen.
Mit Recht kann man der Löſung dieſer für die Landwirthſchaft
ſo bedeutungsvollen Frage unter großer Spannung entgegenſehen,
wenn es Herrn X. von Halle a/S. aus gelänge, regelmäßig für den
Juni fruchtbares und im Juli und Auguſt für die Ernte geeignetes
Wetter zu ermöglichen. Bekanntlich ſind bis jetzt die „ſchwachen“
Bemühungen der Regierungen dahin e geweſen, die Abholzung
der Wälder aufzuhalten, um die Niederſchläge nicht in Gefahr
bringender Weiſe abnehmen zu ſehen. Das iſt dann Alles gar nichts
mehr. Tritt der Gelehrte X der „Saale-Zeitung“ erſt mit ſeiner
Erfindung hervor im Juni Regen und nach Wunſch im Herbſt
Erntewetter für den Regierungs Bezirk Merſeburg oder gar für
ganz Deutſchland zu ermöglichen ſo befällt einen jeden Landwirth
nur heute ſchon fürchterlicher Schrecken bei dem Gedanken, daß der
öſterreichiſche Kaiſerſtaat oder die Republik Frankreich dieſe be-
deutungsvolle Erfindung erſtehen könnte und ſomit der Stolz
deutſcher Meteorologie, unſer großer Landsmann, den deutſchen
Landen entfremdet werden könnte, bevor ſeine unvergleichliche Er
findung das deutſche Reichs Patent erhalten hätte. M.

Lotterie.
(Ohne Gewähr.)

Bei der am 3l1. Juli fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe 168.Königlich preußiſcher Klaſſenlotterie ele
1 Gewinn von 30000 auf Nr. 10874.

e Gewinne von 15000 auf Nr. 4341 9059 37189 66855
69559.

4 Gewinne von 6000 auf Nr. 2168 6214 10585 80917.
55 Gewinne von 3000 auf Nr. 527 3106 3744 5126 6390

9552 10313 12670 14178 15565 17610 22099 24042 24380 27506
30190 31053 38824 39148 39315 39773 39970 40026 40697 42145
44441 44620 47700 48640 50263 52125 53991 54663 56794 56834
58533 63523 63977 64080 66079 74504 74516 74607 75941 75982
77191 85606 86228 87678 87738 87906 89042 89856 92052 92090.

55 Gewinne von 1500 auf Nr. 1671 2691 4747 7498 8609
8801 11006 12742 15233 15704 17310 20561 29155 31877 34192
34784 35026 36016 36579 37261 43097 46017 46486 47193 51527
52505 53000 53254 54327 54815 56736 59528 60447 62581 64439
65180 66011 66204 66682 70145 73245 73358 74189 77014 77732
80385 80745 80873 83268 83765 85832 88493 88773 89715 94227.

67 Gewinne von 550 auf Nr. 1462 1578 3957 4615 6741
8855 9050 11201 14696. 17487 19085 21275 21857 21993 23564
24588 24959 25053 25131 26491 27298 28657 29825 29865 32267
32623 36668 36685 36692 39053 39460 41965 42322 43110 43855
44013 44997 45257 50122 50629 53243 53441 55077 55188 57817
59715 61498 64035 67173 68968 71104 71976 72671 74378 77502
78112 78633 79209 79523 80464 81677 82140 86568 89641 91380
91909 92955.

Handel und Verkehr.
Lanucha a. U., 31. Juli. Die Actionäre der hieſigen

Zuckerfabrik hielten am 29. d. Mts. im Boy'ſchen Hotel die
alljährliche GeneralVerſammlung ab. Die Herren Actionäre
nahmen mit Befriedigung von dem im verfloſſenen Geſchäftsjahr
erzielten Reingewinn Kenntniß. Bei der hierauf erfolgten
Vorſtandswahl wurden die Herren Graf von der Schulenburg-
Burgſcheidungen und Stadtgutsbeſitzer Föhrigen wieder und an
Stelle des ausgeſchiedenen Kaufmann Sachſe Herr Max v. Biela
Zſcheiplitz gewählt. Eine ganz beſonders vortheilhafte Acquiſition
hat die Geſellſchaft durch den Eintritt des Rittergutsbeſitzers
von Helldorff auf Zingſt gemacht. Demſelben wurde ſeitens der
Actionäre bereits beſonderes Vertrauen entgegengebracht, indem
er bei der Vorſtandswahl faſt die gleiche Stimmenzahl wie Herr
von Biela erhielt.
J Am Eiſenbahn Schwarza-Blankenburg. Die von der
Saalbahn genehmigte Eiſenbahn von Schwarza nach Blankenburg,
deren Bau von Seiten der betheiligten Rudolſtädter Regierung Be
denken wohl nicht entgegenſtehen dürften ſoll wie verlautet, ſehr
ſchnell fertig geſtellt werden. Der Bau bietet hinſichtlich des Terrains
keine Schwierigkeiten. Wan beabſichtigt, die Bahn wenn möglich
bis 1. April 1884 fertig zu ſtellen.

Civilſtands-Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 30. Juli 1883.

Aufgeboten: Der Referendar C. Kluſemann, Magdeburg,
und E. Götze, Gütchenſtraße 3. Der Hausdiener G. Kunze,
große Klausſtraße 41, und A. Otto, Fleiſchergaſſe 389. Der
Kaufmann C. S. P. Herrmann und C. E. M. Franke, Berlin.

Gebvren: Dem Kaufmann L. Kolbel ein Sohn, Ranniſche
ſtraße 19. Ein unehel. Sohn, kleine Ulrichſtraße 10. Dem
Schmiedemeiſter W. Modler ein Sohn, Böllbergerweg 26. Dem
Steinhauer O. Friedrich ein Sohn, Oberglaucha 24. Dem
Kaufmann H. Hitſchke eine Tochter, großer Schlamm 10b.
Dem Schuhmachermeiſter F. Etzold eine Tochter, Fleiſchergaſſe 45.

Dem Handarbeiter A. Dannenberg ein Sohn, Weingärten 23.
Dem LTiſchler O. Sander ein Sohn, Beeſenerſtraße 6. Dem

Tiſchlermeiſter F. Schönbrodt eine Tochter, Steinweg 18. c
Mechaniker G. Kuckenburg eine Tochter, Freudenplan 8. Dem
Lagerdiener H. Gievit eine Tochter, große Steinſtraße 46. Dem
Handelsmann E. Röſchel eine Tochter, Leipzigerſtraße 42. Dem
Steinhauer C. Maurer ein Sohn, Klausthorſtraße 10. Dem
Maſchiniſt W. Schmalenbach eine Tochter, Klausthorvorſtadt 8.

Dem Schuhmachermeiſter A. Brüggemann eine Tochter,
Spitze 31. Dem Hausdiener W. Heiſterberg eine Tochter, Char
lottenſtraße 16. Eine unehel. Tochter, Geiſtſtraße 37. Zwei
unehel. Söhne, EntbindungsJnſtitut.

Geſtorben: Ein unehel. Sohn, 3 Jahr 17 Tage, Tuberkuloſe,
Unterplan 4. Der Arbeiter Carl Kreitner, 49 Jahr 8 Monat
25 Tage, Lungengangrän, königliche Klinik. Des Rentier F.
Gerlach Ehefrau Adelheid geb. Haſſe, 59 Jahr 4 Monat 17 Tage,
Apoplexie, Leipzigerſtraße 19. Die Wittwe Caroline Freiberg
geb. Lautſch, 73 Jahr 10 Monat 21 Tage, Altersſchwäche, an der
Baderei 3. Des Schneider J. Urban Tochter Marie, 3 Jahr 19
Tage, Diphtheritis, Hallgaſſe 6. Der Receptor der Gasanſtalt a. D.
Johann Chriſtian Jonas, 82 Jahr 7 Monat 3 Tage, Sarcom der
Bauchdecken, Henriettenſtraße 3. Des Drechslermeiſter A. Krüger
Sohn Max, 3 Monat 24 Tage, Colitis, große Rittergaſſe 3.
Eine unehel. Tochter, 1 Monat 10 Tage, Soor, Martinsgaſſe 7.

Ein unehel. Sohn, 20 Tage, Krämpfe, Pfännerhöhe 7b.
Frau Chriſtiane Schneider geb. Schäfer, 71 Jahr 10 Monat 6 Tage,
Altersſchwäche, Schülershof 4.

Civilſtands-Regiſter von Giebichenſtein.
Meldungen vom 24. Juli 1883.

Geboren: Dem Zeitſchriftenhändler A. H. Schäfer ein Sohn,
Advokatenſtraße 18. Dem Handarbeiter C. A. Hagemeiſter
eine Tochter, Trothaſcheſtraße 3. Dem Maſchinenſchloſſer A. M.
Fichtler eine Tochter, Hoheſtraße 17. Dem Schloſſer J. C. Zeuch
ein Sohn, kleine Goſenſtraße 4. Dem Handarbeiter F. C.
Pfeiffer eine Tochter, kleine Breitenſtraße 14. Dem Handarbeiter
W. H. Kohlſchmidt ein Sohn, Advokatenſtraße 13. Dem Fabrik
arbeiter G. C. Baum ein Tochter, Brunnenſtraße 16.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 30. bis 31. Juli.

Stadt Hamburg. Senator O'ſSwald m. Gem. a. Hamburg
Frau Jannſen m. Tochter a. Blankeneſe. Fabrikbeſ. Borgeeſt m.
Fam. a. Moskau. Baron v. Bodenhauſen a. Radis. Hr. Dixon
m. Gem. a. London. Frau Dr. Lucius a. Kl.-Ballhauſen. Stud.
Magnus a. Hannover. Jngenieur Gambora a. Paris. Jngenieur
Friedrich a. Frankfurt a M. Jnſpector Maſſinger a. Paris. Die
Gymnafiaſten Brinkmeyer u. Schön Breſtau a. Ballenſtedt. Frau
Böving a. Bremen. Oand. phil. Eckleben a. Riga i/Livland Die
Schüler Armtſtend u. Harff a. Riga i/ L. Jngenieur Schmid a.
Wiesbaden. Die Kaufl. Mühle a. Berlin, Fuld a. Paris, Rieſe a.
Dresden, Held a. Ludwigsburg, Gerhards a. Berlin Lehne a.
Leipzig, v. Berg a. Lüneburg, Metzner a. Bamberg, Schreiber m.
Fam. a. Philadelphia.

Preußiſcher Hof. Fräul. Krempien a. Schwerin. Gutsbeſ.
Glaſer a. Süſenborn. Oberſteiger Bohſe a. Elſterwerda. Stud. jur.
Schwager u. Studl. jur. Maucke a. Leipzig. Schichtmeiſter Stollberg
a. Erfurt. Dr. med. Vrieſe a. Nebra Lehrer Herbſttage a. Amerika.
Die Kaufl. Meyer a. Wandsbeck, Hertel a. Trotha, Erdmann a.
Pößneck, Görk a. Berlin, Billing a. Leipzig.

Goldner Ring. Frhr. von Riedeſel a. Eiſenberg. Gutobeſ.
Uhl m. Gem. a. Mähringen. Hr. v. Pulsnitz m. Gem. a. Olden
burg. Gräfin Schwerin a. Strelitz. Frhr. v. Saldern a. Strelitz.
Die Kaufl. Kinzel, Gruner, Schulz u. Kuhlmann a. Leipzig, Kühn
a. Nordhauſen, Schneider a. Frankfurt, Bab a. Berlin, Mayer a.
Cöln, Eckſtein a. Gera, Kramer a. Leipzig, Hintſchel a Wulferode,
ſdeee a. Berlin, Weinmeiſter a. Hamburg, Günzel a. Oberneu-

önberg.
Goldene Kugel. Stud. phil. Neumann u. Stud. phil. Wolf

a. Prag. Aſſe.-Jnſp. Müller a. Magdeburg. Stud. theol. Bach
mann a. Berlin. Rittergutsbeſ. Heidenreich a. Heringsdorf. Ritter-
gutsbeſitzer Heidenreich a. Walsfeld. Frau Bauck m. Tochter a.
Rothenſee. Rentier Stanzke a. Nimes. Dr. Jaſch a. Berlin. Stud.
Kluge m. Mutter a. Bautzen. Dr. med. Jahn a. Steinach. Die
Kaufl. Aurch a. Mainz, Lampe a. Breslau, Mooker u. Bodot g.
New York, Baum m. Fam, a. Waldheim.
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j Halle a/S.Haasenstein Vogler bei
beſorgen Annoncen für alle hieſigen und auswärtigen Blätter zu Tarifpreiſen.
Zeitungsverzeichniſſe gratis.

Eisenbahndirectionsbezirk Magcleburg.
Der nördliche Theil des ehemaligen Thüringer Gürterſchuppens, ea.

480 qm, ſoll als Lagerraum (ohne Gleisverbindung) ganz oder theilweiſe meiſt
bietend verpachtet werden. Hierzu iſt Termin auf

Sonnabend den 4. Auguſt er. Vormittag 11 Uhr
im Bureau der unterzeichneten Bau Jnſpection, Bahnhof Nr. 2, angeſetzt,
woſelbſt auch die Bedingungen einzuſehen oder gegen Einſendung von 50 zu
beziehen find.

Schriftliche Offerten, welche die Anerkennung der Bedingungen enthalten
müſſen, ſind mit der Bezeichnung „Pachtung des Thüringer Güterſchuppens“
vorher einzureichen.

Halle a/S., den 27. Juli 1883.
Königliche Eiſenbahn-Bau-Jnſpection

(Cöthen- Leipzig)-

Handels Regiſter. J
In das Geſellſchafts Regiſter des unterzeichneten Amtsgerichts iſt heute

unter Nr. 22 bei der Firma:

Vereins-Zuckerfabrik Roediger Co.
zu Querfurt

Folgendes eingetragen worden
I. Auf die Zeit vom 1. Juli 1883 bis dahin 1886 ſind die durch das Loos

aus geſchiedenen Vorſtandsmitglieder:
der Oekonom Lonis Löhne in Nemsdorf,
der Amtmann Carl Julius Boether in Obhauſen,
der Kaufmann Gottlob Friedrich in Querfurt,
der Gutsbeſitzer Friedrich Dgrnguts in Döcklitz,
der Rittergutsbeſitzer Georg Roediger in Schafſee

zu Vorſtandsmitgliedern wieder gewählt worden.
II. Jn die Geſellſchaft ſind als neue Mitglieder eingetreten:

der Oekonom Robert Zanke in Nemsdorf,
der Oekonom Robert Hugo Danuderſtedt in Göhritz.

III. Aus dec Geſellſchaft ſind ausgeſchieden:
der Oekonom Chriſtian Zanke in Nemsdorf,
der Oekonom Johann Friedrich Dauderſtedt in Göhritz,
der Oekonom Friedrich Sormus in Querfurt.

Querfurt, den 25. Juli 1883.
Königl. Amtsgericht.

Vettvieh- Auction.
Dienstag den 7. Auguſt er. Vormitt. 10 Uhr ſollen auf dem

Rittergute Collenbey bei Schkopau 3 Maſtochſen und 162 Stück
junge weidefette Schafe (in Poſten zu 6 Stück) meiſtbietend verkauft werden.
Stand der Schafe bis 20. September er., Anzahlung pro Kopf 3

Merſeburg, den 31. Juli 1883.
A. Rindfleisch, Kreis-Auct.-Commiſſ. u. Ger. Taxator.

Landguts- Verkauf.
Ein in hieſ. Gegend geleg., ſehr ſchönes Laudgut mit über 100 Mr.

Feld, Zuckerrübenboden, iſt nebſt der ſchönen Ernte und dem lebenden und
todten Jnventar ſofort unter ganz günſtig. Bedingungen zu verkaufen durch
den Kreis Auct.Commiſſ. Rindfleisch in Merſeburg.

Wir beehren uns bekannt zu geben, daß wir unſere Vertretung für das

4 re n IHypothekengeſchäft der Provinz Sachſen
den Herren Zeising, Arnhold, Heinrich Co.

in Halle a. d. S.
übertragen und dieſe zugleich mit dem Jncaſſo der Zinſen, Annuitäten und Ca-
italszahlungen beauftragt haben. Wir bitten daher die für uns beſtimmten

Hypothekenanträge an genanntes Bankhaus gelangen zu laſſen, welches zur Er-

wenn der erforderlichen Aufſchlüſſe gern bereit ſein wird.
ünchen. Säüddeutſche Bodencreditbank.

Auf pupillariſche Sicherheitl uf pi ipitlariſche Sicher r

o o do

do

o do

Taxwerth 280,000 Mark. Selbftdarleiher bitte ich mit mir direct
in Verbindung treten zu wollen.

G. Clemens. Schönebeck a Elbe.

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zur
gefälligen Nachricht, daß mein junger Mann
Herr Carl simon ſeit 26. Juli er. in
meinem Geſchäft nicht mehr thätig iſt.

Chr. Artmann, Pferdehändler,
Mühlhausen in Thüringen

Dronnerstag den 2. Auguſt
W derhalte einen Transport beſter

et Steyermärker Ackerpferde.

Gustav Kersten,
vis;à Vis Hötel z. Weintraube.

e

Cöthen.

70 Hammellämmer,
20 Kibbenlämmer und
36 Erſtlingsſchafe, ſämmlich ſtar

kes Vieh der LeineRaſſe, hat zu verkau E. P. Rappenwallache, ſtarke,
fen Rittergut Heſſel bei Geismar in kräftige Preußen, 4 u. 5jährig, 5
Thüringen 4“ u. 5“ 5“, die gut i. Wagen u. auchEine neumil hende Kuh mit Kalb m. arbeiten können. Eine hellbr.

verkauft Zſcherben Nr. 6. Stute, 5jährig, 5 6“, einzel. Wagen-
Auf Dom. Werders- pferd a. einſpännig, u. e. dklbr. Stute

hauſen ſollen Dienstag den f. e. Gew. bis 180 ſehr gut geritten,
7. Auguſt Vorm. 10 Uhr militairfromm, a. f. nicht ganz ſichere

180 fette Schafe zu 5 Stck. meiſtb. Reiter ſind ſehr preiswerth zu verk.
verkauft werden. Anzahlung, Stand Heinrich Reichel,

zeit 8 Tage. Cöthen.

Halle a/S. den 1. August 1883.

P.
Wir beehbren uns, Sie hierdurch zu benachrichtigen, dass wir

unter heutigem Tage unserm mit unterzeichneten Associé Herrn
Alfred Richter das Geschäft mit sämmtlichen Activis und
Passivis überlassen haben, der selbiges in Geweinschaft mit
unserm seitherigen Procuristen Herrn Robert DrechslIer
in gleichem Umfange fortsetzen wird, worüber Sie gefl. das Nähere
aus nachstehendem Circulair ergehen wollen.

Indem somit die Firma Schaeper, Dankworth
Richter erlischt wie auch ebenfalls die Procura-Zeichnung des
Herrn Robert Drechsler für die Firma, sprechen wir Ihnen
unsern verbindlichsten Dank aus für das geschätzte Vertrauen,
womit wir bislang durch Sie beebhrt worden sind und bitten
freundlichst, solches auch geneigtest auf die neue Firma zu über-
tragen, die es sich gleich der unsern angelegen sein lassen wird,
es in jeder Hingicht zu rechtfertigen.

Hochachtungsvoll
Schaeper, Dankworth Richter.

ne

Halle a/S. den 1. August 1883.
P

Unter Bezugnahme auf vorstebendes Cireular, theilen Wir
Ihnen hierdurch ergebenst mit, dass wir das bisher unter der
Firma Schaeper, Dankworth Richter hier bestandene
Geschätt chemischer Düngemöättel mit sämmtlichen
Activis und Passivis mit dem heutigen Tage übernommen haben
und unter der Firma

Alfred Richter (o.
in unveränderter Weise fortführen werden.

Haben Sie die Güte, das der alten Firma in so reichem
Ma asse geschenkte Vertrauen auch auf uns zu übertragen.

Hochachtungsvoll

Alfred Richter
Robert Drechsler.

Penzig in Schleſien, im Juli 1883.
Hiermit c erxöenſt an, daß wir dem Herrn

Carl Höfer in Magdeburg
die ausſchließliche Vertretung unſerer Fabrik für die Provinz Sachſen
übertragen und demſelben

ein Commiſſionslager ſämmtlicher von uns fa
brizirter Beleuchtungsartikel, wie Cylinder.
Milcnaehirme, Bassins ere. in, bekannter
ſchöner Qualität und muſtergültiger Arbeit

nach Magdeburg gelegt haben!
Jndem wir bitten, ſich bei Bedarf mit genanntem Herrn gefälligſt

in Verbindung zu ſetzen, zeichnen

PeDClaer Clashdtton Allen -Gesellscdaſt

E. Meissner.
e c2ce

Bezugnehmend auf vorſtehende Anzeige offerire ich

Cylinder, Milchschirme in allen Größen u.
Nummern, Bassins, Gasschaalen etc.
in ganz vorzüglicher Qualität und zu verhältnißmäßig billigen
Preiſen, wobei ich bemerke, daß ich dieſe Artikel nur engros abgebe, da-
gegen hier in Magdeburg und anderen Städten der Provinz Sachſen
Verkaufsſtellen für das Detailgeſchäft errichten werde, deren Jnha-
ber ſpäter noch öffentlich bekannt gemacht werden ſollen!

Indem ich noch ausdrücklich darauf aufmerkſam mache, daß die
Penziger GlashüttenActien- Geſellſchaft nur feinſte

Prima- Waarein vorzüglicher Verpackung verkauft, bringe ich meine anderweiten
Commiſſionsläger in ſämmtlichem weissem Hohlglase, grü-

jnen, halbweissen und weissen Flaschenm in geneigte Er-
M innerung und zeichne Hochachtend

Magdeburg. GOarrl Féä b.
Comptoir und Lager: Berliner Str. 29 im Hauſe des Herrn Deſtilla-

teur Graumoel.

J z 4 5 WSchering's Pepsin-EssenZ, an Vor-
schrift von Dr. Oscar Liebreich, Profes-
sor der Arzneimittel- Lehre an der UVniversität
zu Berlin. Acute Verdauungsbeschwerden, Trägheit der
Verdauung, Sodbrennen, Magenverscbleimung, die Folgen
übermässigen Genusses von Spirituosen u. 8. w. werden durch
diese angenehm schmeckende Essenz binnen kurzer Zeit be-
seitigt. Preis per FPlasche 1 50 und 2

Schering's reines Malzextract.
Bewährtes Nährmittel für Wiedergenesene, Wöchnerinnen
und Kinder, sowie Hausmittel gegen Husten und Heiserkeit.
Preis per Flasche 0,75.

Schering's Malzextract nit Eisen.
Leicht verdauliches Eisenmittel bei Blutarmuth (Bleich-
sucht) ete Preis per Flasche .4 1,00.

Schering's Malzextract Iit Kalk.
cuwächlichen Kindern, pamentlich solchen, welche an s0-

genannter „englischer Krankheit“ (Rachitis) leiden, zu em-
pfehlen. Preis per Flasche 1,00.

Droguen, Chemicalien, deutsche und aus-
1ändische Specialitäten empfehlt Schering's
Grüne Apotheke in Berlin, N., Chausseestr. 19.

Niederlagen in Halle aS. in allen Apotheken.

t

Gebauer- S chwetſchke t ſche Buchdruckerei in Halle.

7

AufrufCollegen, die ſchon
ähnlich gelitten und bei
einem Magdeburger Stel-
lenvermittler
Vorschüsse bis 30 Mk.

und mehr bezahlten, ohne
jedoch Stellung zu erhal-
ten, werden gebeten, nun
dagegen Schritte zu thun,
ihre Adreſſen unter W. G.
17 poſtlagernd Wrotha zu
ſenden. Etwaige Briefe er.
vonſolchen bitte beizufügen.

Meine in Weſtpreuſßzen im Kreiſe
Schlochau an einer Chanſſee, die zu den
nächſten Bahnhöfen Baerenwalde u.
Hammerſtein führt, gelegenen Güter:

Bacrenwalde
und

Kuthenberg,
welche ein Areal von 6843 Mg.
inel. 2016 Mg. Forſt umfaſſen,
beabſichtige ich zu verkaufen.
Baerenwalde iſt 100fähriger Beſitz
und empfiehlt ſich als Wohnſitz durch
ſeine hübſche Lage in Umgebung von
Garten, Park, Buchenwald und Nähe
des Bahnhofes, in Entfernung von 10
Minuten Fahrt.

An Reflectanten ertheile ich Auskunft.
Unterhändler werdennicht berückſichtigt.
Baerenwalde b. Biſchofswalde,

Weſtpreußen.

von Zitzewitz
geb. von Brunnm,

Iausrerkaut n Dossan,
beſte Stadtlage, zweiſtöckig, herrſchaftl.
eingerichtet, 15 heizbare Wohnzimmer
und zwei) Salons, nebſt ſonſtigen Wirth
ſchaftsräumen, großer Garten mit Sa
lon, Pferdeſtälle, Wagenremiſe c.
Preis 16,000 Näheres durch F.
Alius in Deſſau.

Ein kl. Rittergut in Thür. 250
Morßg. groß, 4 Pferde, 12 St. Rind
vieh, 70 Schafe, ſofort verkäuflich
für 25,000 Thlr., Anzahlung 4000
Thlr. Off. unter C. C. 244 an Haa-

senstein Vogler, Leipzig
Eine Domaine, ca. 209 Hectar,

Provinz Heſſen, kränklichkeitshalber zu
cediren. Pachtzeit 10 Jahr. Rüben
bau. Nur Selbſtreflektanten wollen
ſich unter A. E. 202 an Haasen-
stein Vogler in Leipzig
wenden.

ADEin junger Mann, welcher in Thü
ringen Oekonomie gelernt, ſucht zur
Erweiterung ſeiner Kenntniſſe Stellung
auf 1 Jahr als Lehrling auf einem
Rittergute im Unterlande. Antritt ev.
ſofort. Adreſſen erbeten s b I. H.
11528 an Rud. Mossse, Leipzig.

Für ein hieſiges gutes Material
geſchäft ſuche per 15. Auguſt reſp.
1. Septbr. einen zuverläſſigen Com-

mis, flotten Verkäufer. Jüngere er-
halten den Vorzug.

Eisleben. F. A. Ruchks.
Ein j. Landwirth, der ſchon 4 Jahr

in der Landwirthſchaft praktiſch thätig
iſt und gute Zeugniſſe aufzuweiſen hat,
ſucht zum 1. October er. als erſter
Verwalter Stellung auf einem grö-
ßeren Gute. Offerten werden unter
H. M. 15 durch Haasenstein

WVogler, Camburg erbeten.

AModistin,Eine ſelbſtändige leiſturgsfähige
Putzarbeiterin, welche in feinen Putz
arbeiten vorſtehen kann, wird für die
Dauer geſucht. Offerten werden un-
ter der Adreſſe C. R. 100 poſtlagernd
Erfurt franco erbeten.

Zur unentgeltlichen Erlernung der
Landwirthſchaft findet ein junges Mäd-
chen v. 18--20 Jahren, aus anſtän-
diger Familie, in Prieſter Nr. 5 Stel
lung. Bewerber vom Lande haben den
Vorzug.

Treibriemen
aus beſtem Kernleder, bis 150 mm
Breite, hat ſtets vorräthig u. empfiehlt
beibilligſter Preisſtellung. F. Brei
tere u. Doppelriemen nach Magß.

Reparaturen prompt und billigſt.

Halle a/S., Franckeſtraße 5,
Nähe der Eiſenbahn.

Eine Buchbindermaschi-
ne Walze ganz neu, iſterbtheilungshalber zu verkaufen.
Näher. Naumburg a/S. G. Alex.

R. Donner, Sattlermeiſter.
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